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Die nationale Oppoſition
Eine vaterländiſche Notwendigkeit

von Graf Clestarp
Der von den Gegnern der Deutſchnationalen Volks

partei häufig erhobene Vorwurf, wir betrieben ſtatt poſitiver
Mitarbeit lediglich eine negative Oppoſition, iſt pſycho-
logiſch klug berechnet. Auf die Sozialdemokraten oder auf
Politiker von der Art Eugen Richters würde er wenig Ein-
druck gemacht haben; im deutſchnationalen Lager, welchem
aus dem Beamtentum und dem Wirtſchaftsleben die Per-
ſönlichkeiten angehören, die an ſchöpferiſche und produktive
Arbeit gewöhnt ſind, kann ein Vorwurf beſonders leicht
hemmend und verwirrend wirken Jn Wahrheit hat die
deutſchnationale Oppoſition gewichtige poſitive Aufgaben
und Erfolge; ſie iſt eine vaterländiſche Notwendigkeit erſten
Ranges.

Bismarck verwahrt ſich wiederholt dagegen, daß er
jemals ein abſolutes Regiment erſtrebt habe. Zur Vermei-
dung unverantwortlicher Einflüſſe müßten Regierung und
Verwaltung dem vollen Licht der öffentlichen Kritik durch
Parlament und Preſſe ausgeſetzt ſein. Die Aufgabe, die im
konſtitutionellen Staat das Parlament zu löſen hatte, bleibt
jetzt allein der parlamentariſchen Oppoſition vorbehalten.
Die demokratiſchen Regierungsparteien denken gar nicht
daran, die Regierung einer wirkungsvollen parlamentari
ſchen Kontrolle und Kritik zu unterziehen. An die Stelle

früher beklagten höfiſchen Nebeneinflüſſe iſt der min-

maßgebenden Agibakoren und Wähler getreten. Die Kor
ruptionserſcheinungen ſind in der Republik wahrlich nicht

geringer als früher. Die Entſcheidungen über die Politik
aber erfolgen, wie die Behandlung der Reparationsfrage
während des ganzen letzten Sommers erneut gezeigt hat,
mehr denn je hinter den Kuliſſen. Eine hemmungsloſe
Kontrolle all dieſer Dinge vom nationalen und ſtagts
politiſch konſervativen Standpunkt aus hat ſich von Tag zu
Tag mehr als nötig erwieſen. Hier liegt in Wahrheit ein
Mittel vor, „Schlimmeres zu verhüten“.

Groß iſt der poſitive Einfluß, den die deutſchnationalen
Fraktionen in ihrer Oppoſitionsſtellung auf den Jnhalt der
einzelnen Geſetze ausüben. Die Abſtimmungen, durch welche
einzelne Beſtimmungen der Geſetze von der ſogenannten
bürgerlichen Mehrheit, einſchließlich der deutſchnationalen
Fraktion gegen die ſozialdemokratiſchen Parteien geſtaltet
werden, bilden im Reichstag und ſeinen Ausſchüſſen nicht
elwa ſeltene Ausnahmen, vielmehr laſſen ſich Beiſpiele
höchſt wichtiger Beſchlüſſe, die ſo durch die deutſchnationale
Mitarbeit zuſtande gekommen ſind, in großer Zahl an
führen. Sie bildeten bei der Steuergeſetzgebung des letzten
Winters geradezu die Regel, und unter den ſo zuſtande ge
kommenen Beſchlüſſen ſind wiederum recht zahlreich ſolche,
die deutſchnaticnalen Anregungen oder Anträgen ihre
Faſſung verdanken. Uebrigens haben die deutſchnationalen
Fraktionen ihren Einfluß auf die Einzelgeſtaltung der Ge-
ſetze vielfach auch da geltend zu machen verſtanden, wo ſie bei
der Geſamtabſtimmung das Geſetz als Ganzes ſchließlich ab
gelehnt haben. Die Verbeſſerungen des Zwangsanleihe-
geſetzes oder der republikaniſchen Schutzgeſetze, die von der
Deutſchen Volkspartei als Erfolg ihrer poſitiven Mitarbeit
verbucht werden. hätten ſämtlich ohne die Stimmen der
deutſchnationalen Oppoſition keine Mehrheit gefunden.
wäre ein Verdienſt der Partcileitung, einmal an der Hand
der Abſtimmungen dem Rüſtzeug eine Reihe von Beiſpielen
einzuverleiben, bei denen die deutſchnationalen Anträge,
Anregungen und Stimmen für Geſetzes-Verbeſſerungen den
Ausſchlag gegeben haben.

Indeſſen iſt die Frage, um die es ſich handelt, nicht
allein aus dieſen Erwägungen der Tagespolitik heraus zu
beantworten. Zweck und Ziel der nationalen Oppoſition
gegen unſer jetziges Regierungsſyſtem iſt, in unſerem Volk,
vornehmlich auch in den Maſſen, den Boden für grund-
legende Aenderungen der volitiſchen Einſtellung im Jnnern
und Aeußeren zu bereiten. Jm Innern gilt die Oppo
ſition vornehmlich der Vorherrſchaft des Marxismus. Wer
wirklich glaubt und daran feſthält, daß in Deutſchland hin
fort nicht mehr ohne die Teilnahme der Sozialdemokratie
an der Regierungsmehrheit regiert werden könne, der

ſpricht dem deutſchen Volke das Todesurteil. Findet doch
unſere Auffaſſüung, daß der Marxismus, die materialiſtiſche,
nur auf das individuelle Wohlſein gerichtete Weltanſchauung,

die Herrſchaft der Maſſen, der Hlaſſenkampf im Jnnern und
die internationale JntereſſenSolidarität nach außen unſer
Volk endgültig zu Sklaverei und Elend verueteilt, von Tag
zu. Tag neue nur zu furchtbare Beſtätigung. Kömmt hier
nach alles darauf an, den Einfluß des Marxismus auf die
Geiſter und damit die volitiſche Vorherrſchaft der Sozial
demokratie au brechen ſo kann man dieſem Ziel nimmer da

Es

unterſtellen,

durch näherkommen oder aar es erreichen, daß man ſich
mit eben der Sozialdemokratie zu gemeinſamer Ausübung
der Regierungsgewalt verbindet. Das ſtärkt ihre Macht und
ihr Anſehen und. hemmt den Kampf um die Aufklärung
der Maſſen. Jch gebe nicht zu, daß es etwa um der Gefahr
des Bürgerkrieges willen jetzt noch unmöglich ſei, eine Re
gierungsmehrheit gegen die Sozialdemokratie zu bilden.
Aber ſelbſt einmal angenommen, dieſes Motiv der Furcht
ſei berechtigt, ſo müßte auch dann um der Zukunft willen
die Oppoſition der Rechten da ſein, die ohne die Hem
mungen der Regierungskoalition das Volk durch Wort und
Tat über das Verſagen des Marxismus aufklärt und zu
dem Entſchluß führt, ſich von ſeinen Feſſeln zu befreien.
Mit Recht hielt Dr. Helfferich im Reichstag unſeren un
mittelbaren Nachbarn vor, daß das Dogma von der Unent

„Hle gut deutſchnationgl ullewege“

Das Programm der „Halleſchen
Seitung“ wird ſelbſt in den Cagen
des Bcrhutzgeſetzes kraftvoll vertreten.
Jeder deutſchnationgle Mann, der
eine andere Seitung lieſt, ſchadet
darum der nationalen Balhre.

behrlichkeit der Sozialdemokratie und die Theorie von der
Vermeidung des kleineren Uebels noch niemals Ketten ge
brochen habe und auch diejenigen nicht brechen werde, von
denen es im Wahlkampf hieß: „Von roten Ketten macht
euch frei allein die Deutſche Volkspartei!“

Ganz ähnlich freilich für denjenigen, der in der Be
freiung Deutſchlands von der Fremdherrſchaft die wichtigſte
politiſche Aufgabe erblickt, noch bedeutungsvoller iſt die

Aufgabe der nationalen Oppoſition gegen die herrſchende
Politik der Erfüllung und Unterwerfung. Jch vertrete
dieſe Oppoſition in der ehrlichen Ueberzeugung, daß auch
praktiſch ein feſtbleibendes Nein uns erheblich weitergebracht
hätte und bringen würde, als die fortgeſetzten Ver
ſprechungen und Verſuche der Erfüllung unrechtmäßiger und
unmöglicher Forderungen. Auch hier will ich indeſſen

daß einer deutſchen Regierung zurzeit nichts
anderes übrig bleibe, als ſich ſo wie geſchehen, den mit der
Piſtole in der Hand erpreßten Forderungen zu fügen. Dann
erſt recht iſt um der Zukunft willen die Oppoſition nötig, die
ohne die Hemmungen der Erfüllungspolitik das Volk dazu
aufruft und erzieht, dermaleinſt die Kraft des Widerſtandes
zurückzugewinnen. Muß ich einzelne Beiſpiele dafür an
führen, wie der Erfüllungspolitiker nur zu geneigt iſt, um
der Rechtfertigung ſeiner Politik willen dem Volke das
Opium matter Reſignation oder vager Zukunftshoffnungen
auf irgendein Wunder, einer bei den anderen eintretenden
Wandlung einzuträufeln, und wie er „um der Verbeſſerung
der Atmoſphäre willen den Kernpunkt, die Schuldfrage.
ängſtlich umgeht? Wird das Ausland je wieder Achtung
vor dem deutſchen Daſeinsrecht gewinnen, wenn nicht eine
ſtarke und immer ſtärker werdende Richtung im deutſchen
Volke vorhanden iſt, die ſich feſt und rückſichtslos gegen
Sklaverei und Entehrung auflehnt? Gerade parlamentari
ſchen Regierungen gegenüber ſollte es deutſchen Unterhänd-
lern leicht möglich ſein, ſich auch in den einzelnen Verhand
lungen auf das Vorhandenſein und die Stärke einer ſolchen
Richtung zu berufen. Herr Rathenau ſelbſt hat wohl an
ſolche Möglichkeit gedacht, als er noch wenige Tage vor
ſcinem Tode anerkannte, daß die deutſchnationale Oppoſition
eine vaterländiſche Notwendiakeit ſei.

Das Brot der Minderheit iſt ein bitteres Brot. Bereits
die Konſervative Partei war ſeit Beginn der Kanzlerſchaft
von Bethmann Hollwegs daran gewöhnt. Jn erſter Linie
kommt doch wohl in Betracht, daß es eine Pflicht der Ehr
lichkeit iſt, einer Politik, die man für unheilvoll hält, auch
Widerſtand entgegenzuſetzen. Nutzlos ſt es niemals, die
Pflicht der Wahrhaftigkeit zu erfüllen, und wer nicht den
Mut und die Geduld aufgibt, für ſeine Meinung in der
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zum Teil gebilligt, zum Teil aber auch e

Minderheit zu bleiben, verdient nicht, daß ihm oder doch
ſeinen Anſchauungen ſchließlich die Führung und der Sieg
zufallen. Aus dem Widerſtand, dem wir dem jetzt herrſchen-
den Regierungsſyſtem der Maſſenherrſchaft und des Klaſſen-
kampfes, des Jnternationalismus und der Erfüllungs-
politik entgegenſetzen, und aus dem Gedankeninhalt dieſes
Widerſtandes ſoll und wird dem deutſchen Volke der Wille
und die Kraft erwachſen, die Ketten des Marxismus zu
brechen und das Joch der Fremdherrſchaft abzuſchütteln.

havenſteins verhandlungen mit der

Bank von England
Stellungnahme Belgiens.

Reichsbankpräſident Havenſtein hatte am Sonnabend
eine Beratung mit den Gouverneuren der Bank von
England. Die Beſprechungen zwiſchen dem Reichsbankpräſi-
denten Havenſtein und der Leitung der Bank von Eng-
land werden wahrſcheinlich im Laufe des heutigen Vormittags
fortgeſetzt. Die Berliner zuſtändigen Stellen nehmen an, daß im
Laufe des heutigen Abends die erſten Nachrichten aus London
eintreffen werden, aus denen man ſich ein Bild über den Stand
der Dinge machen kann. Die Rückkehr des Präſidenten Haven-
ſtein iſt im Laufe des morgigen Abends zu erwarten.

Aus Brüſſel wird dem „Temps“ gemeldet: Die belgiſche
Regierung ſtimmte einer Verlängerung der Friſt für die Ueber-
gabe der deutſchen Antwortnote zu, weil die diplomatiſchen
Verhandlungen am Sonnabend und Sonntag
ohnehin ruhen. Man erwartet aber die endgültige Antwort
Deutſchlands in der Frage der Sicherheitsleiſtung für die Belgien
zu übergebenden Schatzwechſel am Montag. An dieſe rein tat-
ſächlichen Mitteilungen knüpft der „Temps“, offenſichtlich in dem
Beſtreben, die belgiſchen Handlungen in Einklang mit der Theſe

der franzöſiſchen Regierungspolitik zu bringen, folgenden KHom-
inentar: Die Nachricht der belgiſchen Miniſter wird

denfalls hat der neuerliche Zeitaufſchub nur geringe Bedeutü
zumal er für den künftigen Beſchluß des belgiſchen Kabinetfs
nicht ausſchlaggebend iſt. Das belgiſche Kabinett nimmt keinerlei
Rückſicht auf die Verhandlungen, die die deutſche Regierung mit
auswärtigen Mächten führt. Nach dem Eintreffen der deutſchen

Antwort werden Theunis und Jaſpar die Frage prüfen,
ob die Schuldverſchreibungen genügend Deckung haben, um ſofort
diskontiert zu werden. Wenn die Deutſchen hinreichende Garan-
tien anböten, ſo würde die belgiſche Regierung deren Wert für
die fünf nächſtfälligen Raten prüfen. Von Verhandlungen mit
Berlin will die belgiſche Regierung, betont der Korreſpondent des
„Temps“, nichts mehr wiſſen Sollte Deutſchlands Antwort
unbefriedigend erſcheinen, ſo wird die „Verfehlung“ Deutſchlands
feſtgeſtellt werden. Aus ſicherſter Quelle will der Korreſpondent
u der Erklärung ermächtigt ſein, daß Belgien zuſammen mit
rankreich dieſe Verfehlung Deutſchlands als erwieſen erachte.

Harding ſoll eingreifen
w. London, 18. September.

Wie Reuter aus Waſhington berichtet, hat Britton
im Repräſentantenhauſe eine Entſchließung eingebracht, in
der Harding erſucht wird, im Jntereſſe des indu-
ſtriellen Weltfriedens die ihm geeignet erſcheinenden
Schritte zu tun, um den ſozialen und politiſchen
Frieden in Europa wiederherzuſtellen.

JAAAz

Auſtraliſche Truppen für England
im Orient

w. Melbourne, 18. September.
Nach Beratung mit dem Kabinett teilte Hughes mit, daß die

auſtraliſche Regierung bereit ſei, Truppen
kontingente zum nahen Oſten zu ſenden, falls dies
nötig werde.

w. London, 18. September.
Lloyd George, Chamberlain, Birkenhead,

Worthington Evans, Horne und Churchill hatten
geſtern in Chequers eine Zuſammenkunft, auf der ſie die
Beratung der türkiſchen Frage fortſetzten. Sie waren
während des ganzen Tages in ſtändiger Verbindung mit dem
Staatsſekretär für Auswärtiges und den Londoner Regierungs-
ſtellen. Heute mittag wird hier ein Kabinettsrat abgehalten.
Der ſerbiſche Miniſter des Aeußern trifft heute hier ein, um ſich
e Zopr George und dem Staatsſekretär des Auswärtigen zu

eraten.

Der Reichslandbund zur Wirtſchaftslage

Der Reichs-Landbund erläßt folgende Erklärung:
Die in den letzten Wochen eingetretene Entwertung der

Mark auf den Bruchteil eines Pfennigs hat dem deutſchen Volke
erneut den Abgrund gezeigt, in den es unaufhaltſam und immer
ſchneller hineingleitet. Der jetzige Stand der Deviſen verhindert,
den Fehlbetrag der deutſchen Lebensmittelerzeugniſſe durch Aus-
landskäufe zu decken. Erneut betont der ReichsLandbund in
dieſer Lage, daß alle Kräfte darauf gerichtet ſein müſſen, die
heimiſche Erzeugung auf ſchnellſtem Wege auf
die größtmögliche Höhe zu bringen. Die der Land
wirtſchaft gegen ihren Willen auferlegte Umlage führt zur
Erdroſſelung aller land wirtſchaftlichen Be
triebe. Sie muß daher nicht nur hinſichtlich der Menge,
ſondern auch bezüglich des Preiſes den veränderten Verhält-
niſſen ſo angebaßt werden daß die Landwirtſchaft eine ange
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affung von Kunſtdünger gewährleiſtet, ſo iſt zweifel4 r nächſten Jahre mit einem erheblichen Ausfall
der Kunſtdüngung zu rechnen ſo daß Mißernten und
Hungersnot zu erwarten ſtehen.

Der Reichs-Landbund tritt dafür ein, daß in möglichſt
weitem Umfange Kartoffellieferungsverträge zur
unmittelbaren Verſorgung der Verbraucherkreiſe abgeſchloſſen
werden. Ermäßigung der Kartoffelfrachten,
rechtzeitige und ausreichende Wagengeſtellung,
ſowie Verbeſſerung der für den Kartoffelverſand notwendigen
Verkehrseinrichtungen ſind zu fordern. Die Milch-, Fett-
und Fleiſchverſorgung darf nicht durch unverſtändige
Brennverbote, die über das Ziel hinausſchießen, gefährdet
werden. Nur die völlige Freigabe des Jnlandzuckers
wird die Mißſtände in der Zuckerverſorgung beſeitigen. Nicht
kleine Mittel und behördliche Maßnahmen gegen einzelne, von
jedem zu verwerfende Auswüchſe können das deutſche Volk aus
ſeiner Wirtſchaftsnot retten, ſondern nur die Geſundung
von innen heraus, deren Grundlage die eigene Ar-
beits leiſtung und die Hebung der heimiſchen Er
zeugung iſt.

Forderungen der
CLebensmittelhändler

Berlin, 18. September.
Der Reichsverband deutſcher Obſt- und Ge-

müſehändler hatte zum geſtrigen Sonntag eine öffentliche
Verſammlung einberufen, um zu der Teuerung, die nicht nur
die Lebenshaltung der Verbraucher, ſondern auch die Exiſtenz des
Kleinhandels ſchwer bedroht, Stellung zu nehmen. Der Tagung
wohnten auch Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſteriums, des
Reichsjuſtiz miniſteriums und des Handelsminiſteriums bei.

Nach längerer Ausſprache ſtimmte die Verſammlung ein
mütig einer Entſchließung zu, worin von der Regierung
fofortige Durchführung folgender Maßnahmen zur Bekämpfung
der Preisſteigerung gefordert wird:

„Einführung des Konzeſſionszwanges für den
Handel mit Artikeln des täglichen Bedarfes und des Or-
ganiſationszwanges für den Lebensmittel Klein-
handel, ferner Anpaſſung der Preistreiberei-Verord-
nung an die veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, Hinzu
ziehung von Fachleuten zu den Ermittlungsverfahren vor den
ordentlichen Gerichten, völlige Beſeitigung der
Wuchergerichte, ſcharfe Veaufſichtigung der Preispolitik
der Syndikate und Kartelle, Heranziehung der Dividenden
gewinne in der Jnduſtrie zur Durchführung der Erfüllungs
politik und zur Bekämpfung der wirtſchaftlichen Notlage der
breiten Maſſe der Bevölkerung ſowie zur Kredithilfe für den
Handel, und ſchließlich Beſeitigung der Umſatz-
ſteuer und erhebliche Ermäßigung der Frachtſätze für
Lebensmittel.“

verfaſſunggebende Kirchenverſammlung

Die Beratung wendet ſich dem Provinzialkirchenrat (Art. 95
bis 98) zu; der Provinzialkirchenrat führt die laufende Ver
waltung des Provinzialſynodalverbandes, das
Konſiſtorium hat ihn von allen bedeutſamen Vorgängen des
kirchlichen Lebens zu unterrichten und vor wichtigen Entſcheidun
gen ſich ſeines Einverſtändniſſes zu vergewiſſern. Zu den Einzel-
heiten werden Aenderungsanträge von D. Axenfeld-vBerlin,
D. Goßner-Stettin, Bunke- Spandau angenommen.

Die Beratung wendet ſich dem vielumſtrittenen Abſchnitt
„Generalſfuperintendent und Evangeliſches
Konſiſtorium“ zu; dieſe beiden ſind nach Art. 99 die Organe
der allgemeinen kirchlichen Verwaltung in der Kirchenprovinz;
ſie haben der Provinzialſynode bei jeder ordentlichen Tagung
einen Tätigkeitsbericht zu erſtatten, der Bericht iſt zur Be
ſprechung zu ſtellen (die Obmacht der Synode ſoll dadurch ſicher
geſtellt werden).

Die geiſtliche Leitung der Kirchenprovinzen
liegt nach Art. 100 den Generalſuperintendenten ob, unbeſchadet
der Rechte der Provinzialſynode. Der Wirkungskreis eines
Generalſuperintendenten umfaßt entweder, wie in Rheinland
und Weſtfalen, die ganze Provinz, oder es beſtehen, wie in
Brandenburg und Sachſen, mehrere Sprengel mit je einem
Generalſuperintendenten, Sprengel und Amtsſitze können vom
Kirchenſenat mit Zuſtimmung der Provinzialſhnode geändert
werden. Präſes Wolff- Aachen bittet, die Beſchlußfaſſung aus
zuſetzen, bis der für die Biſchofsfrage eingeſetzte Ausſchuß Be
richt erſtattet hat. Schon die Geſchäftsordnungsausſprache, an
der D. Deißmann, D. Eberkein, P. Zoelklner,

D. Berner teilnahmen, r die großen dieſer Frage vorliegenden i (für und wider den Aſchofenamen Der
Antrag D. Wolff wird angenommen. Die Beratung geht über
zu den Rechtsausſchüſſen der Kirche, Art. 137 ff.

Der Rechtsausſchuß der Provin z ſoll aus dem Konſiſtorial
präſidenten, zwei Konſiſtorialräten und vier Erwählten der Pro
vingialſynode, der Rechtsausſchuß der Geſamtkirche aus dem
weltlichen Vizepräſidenten des Oberkirchenrates, zweien ſeiner
Mitglieder und vier von der Generalſhnode ernannten Mit-
gliedern beſtehen; in den Händen dieſer Rechtsausſchüſſe ſoll ins
beſondere die Auseinanderſetzung mit dem Staate
liegen. Die Rechtsausſchüſſe ſind, wie D. Berner als Bericht
erſtatter ausführt, unabhängige, nur dem Geſetz unterworfene
Kirchenbehörden. Geheimrat D. Stutz ſchlägt den Namen
„Kirchen gericht und „Oberkirchengericht“ vor.D. Kahl ſt überraſcht von dem Antrag, dieſer Name werde in
Laienkreiſen allerhand falſche Vorſtellungen erwecken, als handle
es ſich um kirchliche Diſziplinarbehörden. Der Antrag D. Stutz
wird abgelehnt und der Abſchnitt unverändert angenommen.

Es folgt der Abſchnitt „Gemeinſame Beſtimmun-
gen“, Art. 141 ff.

Die Mitglieder der Synoden müſſen die Wählbar-
keit zum Aelteſten beſitzen. Beim Eintritt in eine Synode rer
die Mitglieder das Gelöbnis ab, in dem ſie auf die Frage
Vorſitzenden

„Gelobet ihr vor Gott, daß ihr eure als
Mitglieder der Synode ſorgfältig und treu, dem Worte Gottes
und den Ordnungen der Kirche gemäß erfüllen und danach
trachten wollt, daß die Kirche in allen Stücken wachſe an dem,
der das Haupt iſt, Chriſtus

erklären: „Jch gelobe es vor Gott.“
Geiſtliche ſowie kirchliche Beamte und Angeſtellte

bedürfen zur Ausübung der Tätigkeit als Mitglieder einer
Synode keines Urlaubes. Berichterſtatter iſt Geheimrat D. Stu tz,
der Kirchenrechtslehrer der Berliner Univerſität.

Die Verfaſſunggebende Kirchenverſamm-
lung erledigte Sonnabend nachmittag die „gemeinſamen Be-
ſtimmungen“ (Art. 141--152) der Verfaſſung und das Kirchliche
Gemeindewahlgeſetz, letzteres wurde unverändert angenommen.
Die Zahl der gewählten Aelteſten beträgt 4--12, der Gemeinde
verordneten 6——60, je nach Größe der Gemeinde; die Wahl er
folgt nach dem Verhältniswahlſyſtem mit geheimer Abſtimmung.
Die von der Linken bekämpfte Anmeldung zur Wählerliſte blieb
aufrechterhalten.

ſew-
r W

Die Gütertarife „nur“ im ganzen um
100 erhöht

Der Reichsverkehrsminiſter hat beſtimmt, daß die Gütertarife
zum 1. Oktober um 100 Prozent unter Einrechnung der bereits
vorgeſehenen 3325 Prozent und nicht, wie die andere Vorlage
wollte, noch darüber hinaus, die Perſonentarife zum 1. November
um 100 Prozent der Oktobertarife erhöht werden.

Das neue Lohnabkommen mit den
Buchdruckern

Erhöhung der Druckpreiſe.
w. Berlin, 18. September.

Der Tarifausſchuß der deutſchen Buchdrucker hat am Sonntag
nach dreitägigen Verhandlungen ein neues Lohnabkom-
men abgeſchloſſen, das drei Wochen, alſo bis zum 7. Oktober,
läuft. Jn den Spitzen beträgt die Lohnzulage in der erſten
und zweiten Woche 800 M., in der dritten 1200 M. Jnfolge
dieſer Lohnerhöhung in Verbindung mit den eorm geſtiege-
nen Preiſen der Materialien und Betriebs-unkoſten erhöhen ſich die Druckpreiſe vom 18. Sep-
tember ab um 60 Prozent. Das bedeutet alſo eine aber-
malige große Steigerung auch der Herſtellungskoſten für die
Zeitungen.

Eine Not und Proteſtzeitung
Die im Verein Südweſtdeutſcher Zeitungsverleger zuſammen

geſchloſſenen badiſch-pfälziſchen Zeitungsverleger haben einmütig
beſchloſſen, ab Oktober vorerſt einmal wöchentlich eine zweiſeitige
Not- und Proteſtzeitung herauszugeben und behalten
ſich vor, eventuell zu noch ſchärferen Maßnahmen zu greifen.

Der Parteitag der S. P. D.
w. Augsburg, 18. September.

Der Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands
wurde geſtern abend in der Sängerhalle des Stadtparkes er-
öffnet. Die ſogialdemokratiſchen Miniſter und Abgeordneten ſind
vollzählig erſchienen, dazu viele Gäſte aus dem Auslande.
Reichstagsabg. Si mon Augsburg begrüßte die Teilnehmer im

„Der Waffenſchmied“
Komiſche Oper von Albert Lortzing

Stadttheater Halle
Aus den Prunkgemächern des Weltherrſchers im Reiche der

Töne, deſſen letztes ſinfoniſches Werk den Hauptteil des Vormit-
tagkonzertes ausgemacht hatte, ſenkte ſich der Pfad hinab zur beſchei
denen Werkſtatt eines deutſchen Kleinmeiſters, der fernab allen
glückhaften Zufällen des launiſchen Schickſals in Stille und leider
auch in ewigen Nöten der Schöpfer der deutſchen Spieloper
wurde. Jm „Waffenſchmied“ hat Albert Lortzing dem deutſchen
Volke eine Oper geſchenkt, die mit gutem Erfolg einen Ausſchnitt
aus dem mittelalterlichen Bürgertum vor die Augen zaubert und
mit freundlicher muſikaliſcher Romantik verbindet. Viele Jahr-
zehnte hat dieſe Miſchung den Wandlungen des Geſchmackes
Stand gehalten und mit ihrer liebenswürdigen Vereinigung von
muſikaliſchem Humor und eingänglicher Melodik die Herzen
erfreut. Ob ſich die „Alpenſinfonie“ auch einmal ſo langer Wirk-
ſamkeit wird rühmen dürfen?

Die Aufführung des „Waffenſchmied“ am Sonntagabend be
gegnete der freudigſten Aufnahme des ausverkauften Hauſes.
Kapellmeiſter Leo Schönbach hatte ſie ſehr ordentlich vor
bereitet und leitete ſie mit Ruhe und Geſchick, ohne indeſſen die
ganze Schlagkraft des volkstümlichen Werkes zu erſchöpfen. Viel-
leicht empfiehlt es ſich für die Wiederholung die Zeitmaße etwas
drängender und zugreifender zu nehmen. Der Geſamteindruck
wird dann ſicher an Friſche gewinnen. Auch die Mitwirkenden
auf der Szene dürften dabei ihre Vorteile finden. Jn der
Titelrolle bot Cornelius Barck eine annehmbare Leiſtung,
die im Verlauf des Abends noch an Wert wuchs. Der Charakter
des ehrenfeſten, aber hitzköpfigen und eigenſinnigen Wormſer
Meiſters war gut erkannt. Nur hätten aus der Auftrittsſzene
tiefere komiſche Wirkungen herausgeholt werden können. Sie
geriet auch muſikaliſch ziemlich ſchwach; ein Mangel, der durch
den guten Vortrag des letzten Strophenliedes wieder wett ge-
macht wurde. Als Graf Liebenau ſtand Erich Anders wohl
zum erſten Mal einer größern Aufgabe gegenüber. Der Künſtler
bringt für ſeinen Beruf eine treffliche Geſtalt und, wie es
ſcheint, auch die nötige ſtimmliche Befähigung mit. Allein weder
von ſeinen Gliedern noch von ſeinem Bariton weiß er bisher
rechten Gebrauch zu machen. Infolgedeſſen harrt dieſer Graf
Liebenau noch des muſikaliſchen und ſchauſpieleriſchen Schliffs.
Gut, nur etwas trocken, gab Auguſt Rößler den beſchränkten
Ritter aus Schwaben. An der ſelbſtverſtändlichen Geſchmeidig-
keit, mit der Anna Enghardt die Marie auf die Bretter
ſtellt wird man immer wieder ehrliche Freude haben. Leider

verliert aber ihr Sopran immer mehr an Glanz. Als zungen-
fertige Jungfer Jrmentraut eroberte ſich Charlotte Böcker
von vornherein die Gunſt der Hörer. Die lebendigſte Figur des
ganzen Spiels blieb jedoch der ungezwungen und natürlich an
gelegte Georg von Heinrich Teßmer. Nicht ganz ſicher
ſeiner Worte ſchien der geriebene Brenner Paul Jungks.
Chöre und Orcheſter verdienten Anerkennung. Die Ausſtattung,
die Hans Siegle der Vorſtellung mitgegeben hatte, war ge
ſchmackvoll und hatte namentlich für Stadingers Weinberg eine
prächtiges Bühnenbild beſorgt.

Prof. Dr. W. Kaiser

Exſtes Sinfoniekonzert
Die Vortragsreihe, mit der das Stadttheater- Orcheſter unter

der Leitung von Hans Stieber den Reigen ſeiner Sinfoniekonzerte
für dieſen Winter eröffnete, hatte einen gemeinſamen Grundzug.
Ob man die Ouvertüre „Römiſcher Carneval“ von Hector Ber-
lioz, die ſinfoniſche Dichtung „Taſſo“ von Franz Liſzt, die Ouver-
türe zu „Rienzi“ von Richard Wagner oder ſchließlich die „Alpen
ſinfonie“ von Richard Strauß betrachtet, überall wird man in
den genannten Werken einen Hang zu feſtlichem, rauſchenden
Gepränge eher bemerken können, als die Verkündigung von muſi
liſchen Gedanken, die tief das Jnnerſte bewegen. Die „Alpenſinfonie“ von Richard Strauß wird in dieſem Herbſt ſieben Jahre

alt. Sie iſt der künſtleriſche Niederſchlag des Erlebens der ge
waltigen Natureindrücke, wie ſie die Alpenwelt auf jeden Em-
pfänglichen ausübt, und die ſich beim Künſtler natürlich auf dem
jenigen Stoffgebiet auszuwirken pflegen, auf dem er ſein Kön-
nen und Schaffen zu betätigen pflegt. Es wäre deshalb falſch,
zu glauben, daß die Sinfonie ſich mit der bloßen muſikaliſchen
Schilderung der auf dem Zettel verzeichneten Einzelheiten der
Gliederung begnügte. Sie ſind vielmehr der Ausgang ſeeliſcher
Empfindungen, die ſich in muſikaliſchen Klangvorſtellungen aus-
ſprechen und melodiſche und harmoniſche Verbindungen auslöſen.
Trotz des überraſchenden Reichtums an muſikaliſchen Motiven
und ihrer wahrhaft großartigen Verknüpfung und Verarbeitung,
iſt das Werk von Richard Strauß ungemein anſchaulich und
überſichtlich in der Anlage. Nirgends wird das muſikaliſche Gewebe un e ringen niemals Fäufen ſich die Klangmaſſen zu
bloßem Lärm. as in den einzelnen Abſchnitten an überwäl-
tigendem Klangzauber eingeſchloſſen iſt, bleibt unbeſchreiblich
und erweckt immer wieder von neuem Ehrfurcht vor dem un
endlich feinen innern Tonempfinden des Komponiſtn. Die
Schwäche der Sinfonie liegt, wie ſo oft bei Richard Strauß, in
dem Mangel an Urſprünglichkeit der melodiſchen Erfindung.
Mag man einigen n. 3. dem kernigen Beramotiv,

Partet, artüller hielt dann die Etöffiarce.

anſprache.. Der Parteitagg wählte hierauf zu Vor
enden die Abgg. Wels Berlin und Si mon Augsburg

orſ. Wels begrützte die zum erſtenmal nach dem Kriege auf
einem deutſchen Parteitag erſchienenen engliſchen Gäſte. Efolgten Vehripangeanſprachen der auswärtigen Delegierten. Mit

Beifall wurde folgendes Begrüßungstelegramm' des Reichspräſi-
denten aufgenommen:

„Dem Parteitag ſende ich herzliche Grüße. Die Einigung iſt
heute mehr denn je eine Lebensfrage der Arbeiter. Sie iſt aber
auch ein dringendes ſtark politiſches Gebot. Meine beſten Wünſch
begleiten Eure Arbeit.“

Aus aller Welt
Wo liegt Kachen

Grz. Jmmer wieder werden den Zeitungen Briefumſchläge
deutſcher Firmen vorgelegt, auf denen Aachen ins Ausland ver
legt iſt. Den Vogel hat aber jetzt eine amtliche Stelle und dazu
noch eine Behörde, deren Aufgabe es iſt, in Verkehrsangelegen-
heiten Auskunft zu erteilen, abgeſchoſſen. Dem „Echo der Gegen
wart“ liegt ein Umſchlag einer vom Auskunftsbüro der deutſchen
Reichs und vereinigten preußiſchen und J Staatseiſen-
bahnen, Berlin C., nach Aachen geſandten Gramm ſchwere
Druckſache vor. Nicht genug damit, daß die Druckſache mit Aus-
landsporto freigemacht iſt, hat es die Behörde für nötig gehalten,
eine Ausfuhrbewilligung nach Aachen zu beantragen. Der
Reichskommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligung (Außen-
handelsnebenſtelle) hat gnädigſt die Ausfuhrgenehmigung nach
Aachen erteilt und damit dokumentiert, daß an dieſer Stelle die
geographiſchen Kenntniſſe nicht beſſer ſind, als beim Auskunfts-
büro der Reichsbahnen. Gewiſſenhaft iſt denn auch die Ausfuhr-
bewilligung auf den Umſchlag geklebt worden.

Namen der Augsvurger ſozialdemokratiſchenvorſitzender Hermann um

Eiſenbahndirektionspräſident a. D. von Kranold F. Der
ehemalige Präſident der Eiſenbahndirektion Berlin, Wirkl. Ge
heimer Rat von Kranold, iſt am Sonnabend im faſt vollendeten
85. Lebensjahre am Herzſchlag verſtorben. Der Verſtorbene war
am 19. September 1888 in Eilenburg in der Provinz Sachſen

eboren und erhielt ſeine Ausbildung an der Landesſchule
forta. Nach dreijährigem Studium der Rechte an den Univer-

ſitäten Leipzig und Breslau trat er in den Staatsdienſt. An den
Feldzügen 1864, 1866 und 1870-71 nahm er als Landwehroffizierteil. Von 1893 bis 1904 ſtand er an der Spitze der Eiſenbahn

direktion Berlin.
Auch ein Streik? München, 18. Sept. Wegen der vom

Münchener Stadtrat beſchloſſenen Einführung der Vergnügungs-
kartenſteuer an ſtelle der bisherigen Pauſchalabgabe ſind ſeit
Sonnabend die Schauſteller auf dem Oktoberfeſt ausſtändig.

Der Krankenpfleger als Dieb und Revolverheld. Geſtern
nachmittag nahmen der Kriminalaſſiſtent Siebenhaar aus Kreuz
berg und die Verwaltungsſekretäre Glück und Schutte aus der
Anſtalt Wuhlgarten in der Wohnung des Krankenpflegers Albert
Jahnke in Biesdorf, Prinzſtraße 21, eine Zzusſn rg vor. Sie
fanden Wäſche und Bekleidungsſtücke, die aus Wuhlgarten
ſtammten, und die Jahnke geſtohlen hat. Während die Beamten
die Hausſuchung vornahmen, zog Jahnke plötzlich eine 8-Milli
meterArmeepiſtole aus der Taſche und gab mehrere Schüſſe auf
die Beamten ab. Der Verwaltungsſekretär Glück wurde am lin
ken Oberſchenkel getroffen und ſchwer verletzt Dann ſtürzte ſichJahnke auf e Aſſiſtenten Siebenhaar und ſchlug mit dem

Lauf der Piſtole mehrere Male auf den Beamten ein, ſo daß
dieſer Verletzungen am Kopfe erlitt. Herbeigerufene Schutzpolizei
nahmen Jahnke feſt und brachten den verletzen Glück nach der
Rettungsſtelle Nord.

Eroberung einer Gasquelle. Aus Papenburg (Reg.-Bez.
Osnabrück) wird gemeldet: Bei einer Brunnenbohrung im Wie-
ſengelände der Erziehungsanſtalt Johannisburg wurde in fünf
Meter Tiefe eine Gasquelle erbohrt. Das Gas, das der Grenze
zwiſchen Torf und Sand entſtammt, brannte in der erſten Zeit
mit 60 Zentimeter hoher Flamme; es hat jetzt aber nachgelaſſen.
Offenbar handelt es ſich um Sumpfgas.

Der Telegraph als Eroberer Tibets. Als erſtes neuzeitliches
Verkehrsmittel hat der Telegraph ſeinen Einzug in die
Hauptſtadt Tibets, des ſolange hermetiſch verſchloſſenen Landes,
gehalten.

Schadenfeuer. Orleans, 18. Sept. Nachts äſcherte ein
Feuer im Hafen fünf Blocks von Werftgebäuden und Magazinen
ein. Schaden fünf Millionen Dollars. Ein Frachdampferx der Fir
ma Hugo Stinnes geriet in Brand, konnte aber in den Flug
hinausgebracht werden, ehe er verloren ging.

Wucht und Größe zubilligen: andere, wie leider das für den
ganzen Entwicklungsgang der Sinfonie ſo wichtige Sonnenmotiv,
muten durch ihre Leere und Verbrauchtheit ziemlich unbedeutend
an. Auch die rhythmiſche Geſtaltung verrät kaum etwas Neues.
Infolgedeſſen iſt der Geſamteindruck der „Alpenſinfonie“ mehr
oder weniger zwieſpältig. Der Hörer beugt ſich vor dem unend
lichen techniſchen Können, er bewundert den künſtleriſchen Ver-
ſtand, der Naturerſcheinungen und ſeeliſche Vorgänge ſo eng
und innig zu verketten weiß, allein er wird nicht gepackt von der
zwingenden Macht des Ganzen. Selbſt der überaus ſtimmungs-
volle, in weicher Schönheit dahingleitende Ausklang, welcher in
den Ausgangspunkt der Sinfonie zurückmündet und ihrem Ge-
dankengehalt planvolle Geſchloſſenheit verleiht, vermag den end
gültigen Erfolg nicht ſiegreich zu beeinfluſſen.

Daß die „Alpenſinfonie“ hier in Halle zur Wiedergabe ge
langte und eine ſo muſikaliſch abgeklärte und geiſtig beſchwingte
Darſtellung erfuhr, iſt ein großes Verdienſt des verſtärkten
Stadttheater-Orcheſters und ſeines regſamen und nach
hohen Zielen ſtrebenden Leiters Hans Stieber. Das all
ſeitige Bemühen um Deutlichkeit und Beſeelung der Geſtaltung
trug die beſten Früchte. Das Orcheſter erſtrahlte in köſtlicher
Klangpracht, obwohl die wohlige Fülle und Wucht ſpendende
Orgel durch das dürftige Gewimmer eines Harmoniums erſetzt
werden mußte. Auch den übrigen Werken war eine eindringende
Vorbereitung gewidmet worden. Sie zeitigte die beſten Ergeb-
niſſe in der Ouvertüre zu „Rienzi“. Die ungeheure innere
Spannung, die in dieſem Frühwerke Wagnerſcher Kunſt ver-
borgen liegt, war nicht bloß lebendig empfunden, ſondern ſie
wurde auch wahr und feſſelnd in Töne verwandelt, ohne daß die
Blechpanzerung der Partitur dem Ohre ungebührliche Anſtren
gungen zugemutet hätte. Einhelliger ſtürmiſcher Beifall des gutſie goten Dauſes lohnte Muſiker und Kapellmeiſter mit vollem

echt.

Prof, Dr. W. Kaiser
Der Untergang der antiken Ziviliſation. Von Guglielmo

Ferrero. Mit 11 Bildbeigaben. Geheftet etwa 160 M., Halb-
leinen etwa 230 M. Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart.

Den wenigen Männern des Auslandes, die die Einheit der
Geſchicke Europas erkannten, ſchließt ſich der große italieniſche
Hiſtoriker als gewichtiger Zeuge an. Jn r nd verteidigter
Theſe erklärt der Forſcher den Zuſammenbr des römiſchen
Weltreichs aus einer innerſten Urſache: der untergrabenen
Staatsautorität. Nach einem gewaltigen Gemälde dieſes beiſpielloſen Schiffsbruchs führt uns Ferrers in die Gegenwart. Pro

feſſor Ernſt Kapff gab auch dieſer Arbeit eine Verdeutſchung, die
dem Buche die ſtarke Wirkung eines oriainalen Werkes verleibt/
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ſolkswirtschaftlieher Teit
v e wiederherſtellung des Pankgeheimniſſes

Die volkswirtſchaftlichen Ausſchüſſe des Reichstages und des
e haben ſich in den letzten Tagen eingehend mit
x Frage der Beſeitigung des Depotzwanges und
z Wiedereinführung des Bankgeheimniſſes

und ſich mit überwiegender Mehrheit in z uſtimmen-rn Sinne ausgeſprochen.
Wie wir hören, haben infolgedeſſen innerhalb der Reichs

egier un und im Reichsfinanzminiſterium Ver-lungen über dieſ e c git ſtattgefunden. eiſe Ver
mdlungen haben eben, daß man auch in Kreiſen dereichsregierun e r Wierereinſt ihrung des Bankgeheim-

ſſes wohlwollender gegenüberſteht. Die Verhandlungen
hen aber noch zu keinem Abſchluß geführt, doch iſt zu
warten, daß die Entſcheidung nicht allzulange mehr auf ſich
ten laſſen dürfte.

Die Herbſtauktion der Landwirtſchaftskammer für die Pro
Oſtpreußen am 25. und 26. September in Königsberg

pr. -Roſ engau weiſt folgende Beſchickung auf: Stuten des
hrganges 1919 etwa 80, Wallache des Jahrganges 1919 etwaStuten des Jahrganges 1920 etwa 52, Wallache des Jahr-
mges 1920 etwa 72, Hengſte etwa 3.

Die Auswahl wird alſo recht groß ſein und jeder
tereſſent dürfte das finden, was er ſucht. Der Einkauf

uf der Herbſtauktion dürfte, wie alljährlich, auch in
m Jahre beſonders vorteilhaft ſein. Der Katalogr der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen,

ſönigsberg i. Pr., Beethovenſtraße 24/26, zu beziehen.
vor einer neuen Kalipreiserhöhung. Wie verlautet, hat ſichx Kalavſag in den Sommermonaten d. J. zufriedenſtel-

en d entwickelt. Jm Juni und Juli war er ſehr ſtark und auch
den Auguſt zeigt er gegenüber dem entſprechenden Vorjahrs
mat eine Erhöhung. Der Abſatz im laufenden Monat überrig ſoweit ein Ueberblick möglich iſt, etwas denjenigen der
tſprechenden Vorjahrszeit. Obwohl noch keinerlei Erwägungen
über angeſtellt worden ſind, muß doch angeſichts der weiter
un Löhne damit gerechnet werden, daß in abſehbarer Zeit
hon ev zu einer neuen Preiserhöhung für Kali geſchritten
den mu

x Branntweinerzeugung und Verarbeitung. Jm Reichsan
iger Nr. 207 vom 15. September iſt die ausführliche Statiſtik

Branntweinerzeugung und Verarbeitung enthalten.

mittags Börsengienst der „H. 2.“
Berliner Börſe. Die Börſe war unverändert ſtill und

uſtlos. Die Kursveränderungen waren durchſchnittlich nicht
blich. Nur am Montanmarkte und bei einigen führenden Jn-
iepapieren gingen ſie über 100 Proz. nach oben und unten

aus. Auslandsrenten ziemlich gut behauptet und wenig ver-
idert. Deviſen ſtill bei geringen Schwankungen.

Devisen-Vorkurse
18. 9. 22
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lallo a. S., werden uns folgende im PFreiverkehr ermittelte
à genannt (ohne Gewähr): September.
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Trocken und Futterwerke A.G. in Taucha bei Leipgig. Die
Generalverſammlung genehmigte die Ausſchüttung von 20 Proz.
Dividende. Die Verwaltung teilte mit, daß der nach demBrand übrig gebliebene Teil der Trocknungsanla zu ſehr günſtigen Preiſen verkauft worden ſei. Die See S ſich
jetzt ausſchließlich mit der Verarbeitung von Flachs. Die Ausſratken ſeien als günſtig anzuſprechen.

Otto Stumpf A.G. in Cperms Die Geſenſchaf beabſichtigt,
ihr Grundkapital um 4 Mill. Mark auf 7500 000 Mark
zu erhöhen.

tk. Geſchäftsjubiläum. Die Aktren-Malzfabrik
Langenſalza und Hermann Wolff &K Söhne,Aktiengeſellſchaft Langenſalza-Erfurt, konnte auf ein
50jähriges Beſtehen zurückblicken. Mit Rückſicht auf die
ernſten Zeiten iſt von einer feſtlichen Veranſtaltung abgeſehen
worden, die Verwaltung hat jedoch einen größeren Betrag für
wohltätige Zwecke geſtiftet. Jn der ordentlichen General-
verſammlung brachte die Verwaltung die Verteilu einer
Dividende von 30 Proz. ſowie eines Jubiläumsbonus
von 20 Proz. in Vorſchlag.

bth. Berliner Viehmarkt vom 16. September. Amtlicher
Bericht. Auftrieb 4981 Rinder, 965 Kälber, 11 832 Schafe,
4715 Schweine, 117 Ziegen und 59 Schweine aus dem Memel-
gebiet. Preiſe für ein Zentner Lebendgewicht. Ochſen: a) 6600
bis 7000, b) 5500-—6000, c) 4500--5200, d) 4000--4500 Mark.
Bullen: a) 6200-—6600, b) 5200--5700, c) 4400--5000 Mark.
Kühe a) und b) 6500 7000, c) 5000-—5800, d) 3800--4200, e)

2800-2500 Mark. Jungvieh 4000-—-4500 Mark. Kalver?: a)
10 000-—-11 000, c) 8500-—09500, d) 7000-—8000, e) 6000-6600 Mk.
Schafe: a) b) 6000--6800, 8200-—5000 Mark.
ſchafe: a) 8100-—-8700, b) 6800 7500 Mark. Schweine a) b)
14 000--14 500, c) 12 500--13 500, d) 11 000--12 000, e) 10 000
bis 10 500, 8500--9000, g) Sauen 11 000-12 000 Mark. Ziegen
4000-4300. Der Dandbeht verlief in allen Gattungen ruhig.
Bei den Schafen fette Ware geſucht.

bih. Weitere Preisſteigerung am Fettmarkt. Butter Die
Nachfrage iſt weiter dringend und konnte nicht immer
befriedigt werden, da die Zufuhren nach Berlin immer kleiner
werden und große Mengen in den Erzeugungsgebieten verbraucht
werden infolge der hohen Preiſe für die übrigen Fette. Die heu-
tige amtliche Notierung iſt pro Pfund Ia Qualität 8305 Mark,
IIa Qualität 285--295 Mark. Margarine: die Preiſe wur
den wieder um 20 Mark pro Pfund erhöht und ſind 190--217
Mark je nach Qualität. Schmalz: Die amerikaniſchen For
derungen wurden im Laufe der Woche der Steigerung
der Terminnotierungen an der Chicagoer Börſe erhöht. Da
gegen gingen die Preiſe im Jnlande im Zuſammenhang
mit den ſchwächeren Deviſenkurſen etwas zurück. Die Koſumnach-
frage hatte in den letzten Tagen nachgelaſſen. Die Notierung
am 16. September iſt: Choice Weſtern Steam 225 Mark, Pure
Lard in Tierces 241 Mark, do. in klein. Packungen 242 Mark,Berliner Bratenſchmalz 287 Marl. Speck: Befſſere Nach
3 z Geſalzner amerikaniſcher Rückenſpeck notiert 220-—260

ark je nach Stärke.
Auslandszucker, mitgeteilt von der Firma SchultzeKühne. Magdeburg den 16. September, mittags 12 Uhr.

Unſer Markt zeigt gegen geſtern keinerlei Veränderung.
Wagengeſtellung für Montanprodukte vom 16. September

Ebd. Halle ſtellte 7607, ſtellte nicht 5662 10-Tonnen Wagen.

Deutſch Böhmen ſiegt über Mitteldeutſchland
4:5 (5:0)

Die mitteldeutſche r traf am Sonnabend r Uhr abends unter
der Führun r I Varrn Hä und Otto in Teplitz ein und betrat
wohlausg onntagnachmittag bei herrlichem Wetter den TFK. Platz44 ühr ne ooötepſi e Zuſchauermenge umſäumte ehe dieſer bereits
den Spielplatz. Herr Heller, der Verbandsobmann, hielt eine Anſprache und
überreichte der Gäſte Mannſchaft einen Blumenſtrauß. Die Gäſte zeigten ein
ſehr ausgeglichenes, äußerſt flinkes Kombinationsſpiel, das ſeinen Höhe
punkt fand, als Paulſen in der zweiten Halbzeit in die linke Verbindung ging
und ſo der böhmiſchen Verteidigung bange Minuten bereitete. Die Deutſch
Böhmen waren faſt durchweg Prager Leute, doch machte ſich das Fehlen der
Teplitzer, die in Amerika ſind, ſehr bemerkbar, beſonders als nach Halbzeitdie Gäſte fortwährend das heimiſche Tor belagerten. Dölling bewahrte ſtets
re Ruhe und legte glänzende Proben ſeines Könnens ab, doch gaben ihmie vier Tore keine Chance. Ebenſo leiſtete das Verteidigerpaar Schumann

Drechſel prächtige Abwehrarbeit. Beſonders Drechſel klärie manche kri
tiſche Situation. n der Läuferreihe war es beſonders der Zwickauer Müller,
r die Stürmerreihe gut unterſtützte und die Bälle immer wieder nach vorn
re deutſchböhmiſche Mannſchaft gefiel im allgemeinen wenig, beſonders

war es die m u die den Durchſchnitt einer erſtklaſſigen Mannſchaft
kaum erreichte.

I Mitteldeutſchland hat An roß ſpielt m die
leich mehr vom Spiel. Jn der 4. ute das
el muß rettend eingreifen. Viel Abſeitsſtellungen.

Sololauf und Kombination der
gug Paulſen kommt vor. Ver

Tor durch Leß. Das Spiel

Es bleibt aber Stand 4 g.

Wettſvpiele der halliſchen t und Mittelſchulen
Der Sportplatz an der örte geſtern den r Volks und

Mittelſchulen. 2000 Knaben und en der oberen Klaſſen dieſer Schulenu ſich wie auch in den beſe tztvergangenen Jahren im September
ereits zu einem Wettſpiel, n end u turneriſchen und ſportlichen Vor

führungen, vereinigt. Groß war nahe der Eltern- und Lehrerſchafthieran ſowie auch ſeitens anderer rei Als Vertreter der Regierung in
Merſeburg war Herr Regierungsrat Se pe erſchienen. Den Magiſtrat ver
traten die Herren i Dr. Truſchel und Stadtſchularzt Medizinalrat Dr. v. Drigalski T mehrere Sitadtverordnete waren anweſend,die alle ebenſo wie das Bub um den Vorführungen mit großem Intereſſe

e begannen mit einem Anmarſch und der Kinder,ie im großen und ganzen als wohlgelungen zu Die Knabenſowohl Kie die Mädchen ſolgten mit Aufm r em Wute des Leiters
und der Vorturner und waren ganz bei e Hierauf wurden ab
teilungsweiſe volkstümliche Uebungen, Spiele nd Sondervorführungen ge
et auch auf dieſen Gebieten wurden ſehr beachtenswerte Leiſtungen erzielt.

inzelne Vorführungen, beſonders auch im Springen und Laufen, erweckten
u den en W Die Preisrichter verſahen P Umſicht ihrenPoſten d da machte ſich er das Vordrängen der b auer bei
den ſehnten kemertbar wodurch dieſe nicht unweſentlich beeinträchtigt wurden.
So kam es, daß erſt nach Eintritt der Dunkelheit zur Siegerverkündigung ge
t werden konnte. Herr Rektor Kindermann dankte hierbei namens
es Arbeitsausſchuſſes den Vertretern der Behörden und allen anderen für ihr

Erſcheinen, ebenſo allen denen, die dur ihre treue Mithilfe zum Zuſtande
kommen der g. beitrugen. edner ſchloß ſeine h mit
dem Wunſche, daß die Kinder, auch wenn ſie die Schule verla haben, dengeſunden Sport r ſlegen möchten im Jntereſſe der Ertü ung des EinMlnen gpie e Volkes

Exs eng ſe ne einzelnen Konkurrenzen ſind folgende:
A. ch e Schillerſchule 503 Punkte, e x2 Kl. 49 Glatl P. Knaben: ar pe Kl. 2b r

Wittekindſchule 2. Kl. 372 P., m 7 Kl. 2a 364 P.
ä d Feſte P7 Luiſenſchule Kl. 2b 528ſteinſchule Kl. 1a 509 P. r To e Kl. 1b 415Stiftungen I 318 g. Se ud

Fagen Wople Kl. 1b 533 P., tſchule6 P., Schillerſchule 554 P., Hitienſchule 537 P.

efertigtes Diplom. Man
unſche: Auf Wiederſehen
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Dritte Herbſt-Ruder-Regatta des Saale-Regatta-Vereins
Zum dritten Male in dieſem Jahre war das Ziel vieler Hunderter von

des Ruderſports geſtern nachmittag die neue Rennſtrecke auf der
Saale zwiſchen Röpzig und Wörmlitz. Der Saale-Regatta- Verein r
ſtaltete ſeine a die einen ſportlich intereſſanten Verlauf
Die Saale- Meiſterſchaft im Einer konnten unſere Halleſchen Serbet ſie mußten ſie dem Ruderklub Bernburg überlafſen, der ſie ges

ißenfelſer Ruder Verein verteidigen hatte. Ein intereſſantes
Rennen war der „HerbſtAchter“, I gelang es der Ruder- Geſellſchaft von1874 dem re Ruder-Club den We ſtreitig zu machen.

Jm übrigen zeitigten die einzelnen m bge Ergebniſſe:

I. n 7 i er 1. R.Cl. 6, 02, 2. R.Cl.Saxonia r r e“- Nerſeburgei e aft
2. n f ä Achter Halleſ 2. Ruder- Geſellſchaftvon 1874 e dent 3 erſekiren Ru en ſchaft.

3. er aft im Ein I. R. -Cl. ViktoriaSernhurg (Henrich eißenfelſer R.Cl. issi Guſtav Blümel).
nigLöl ierer: Geſ. von 1874 Relſon Halle 5,49, 2. R.-Cl. Saxo

P
5. nfänge Fier »Vierer: Halleſ Cl. 6,20, 2. Halleſcher R.V.Böllberg 6,21, 3. Merſeburger dir ehe

nis

re Vier R. V. Böllberg Büwng 6 i Walleſcher er Er ne Rann). Franz
Herbſt- Achter Ruder- Geſellſchaft von 1874 (Nelſon) Halle,2. Hrileſder R.-Cl., 3. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft.

Die Preisverteilung fand im Anſchluß an die Rennen ſtatt.

Die Rennen zu Leipzig am Sonntas

Dölitzer I 1 S (HuTot.: 35, Platz 0, erner liefen: Sloemunda
Rosperga, e deine, Wag nene S Fi5 von Probſtheida. i

(O. idt), 2. Principe a, r 11, Platz: 1lief aerte. Wilhelm- Se 1. e We
2. Palme, 3. Fillipov. 24, PlFrasmus S rHüteger. Tot.1. Fannind aſtenherger)
Platz: 13, 16, 20. Ferner liefen
Webenna Anni,

FernMduh
en: Zeygtt (4),Se 2. Pallenberg,
Preis von Schleu

2. Humboldt, enburg. Tot.: 17,enriette (4), ger lte gelbe Dolce,
Jſer, Queen Henrietta. Preis von L gFia 11. Merkan

S Schmidt), 2. Kiltinte, 3. Kasbek. Tot.: 13, gip 0, 11. Ferner lief:augenichts. Preis von Volkmarsdorf. 1. i rFliegerin, 3. Räuberhauptmann Tot.: 21, e. 17, 23.
Bignen (4), Mazeppa II, Harmodius.,

Rennen zu Grunewald
Oſſian gewinnt das WilamowitzRennen,

Preis von a u 1. Veſtalin (Franzke), 2 dwdar. Tot.: Platz: 25, 24, 17. Ferner liefen: Lenz en.
ng, erbi, t W Traudi, Parolus. 7 nun xOlejnik), 2. Jſchida, Ananas. Tot.: 38, Platz: 14, 16, 17. v 5
iene, Palme Mad, Thusnelda II., Pransäge 2 Hände u

Ebregtreiit S WilamowitzRennen. 1. Oſſi Damenweg,König m da Tot.: 33. Märkiſcher el ZimHabanera, 3. Pren r ernerliefen: J rade (4), Sinn Fein, Turmg Herrſcherin, erbſtErnted ankfeſt Tr T (H i rry
Bl ücher. Tot meiſterZ. ge aliſt, 3. Alpenſiern. To. 31, Plav 14, 15. 20. Ferner

ang (4), Pußta, Sultan, Rachiwin, mmer voran, Malchin, Sankt
Luchs gyii z le e V lnico Tot. latz ſängunſt danigell Aranveſs Lebensgefäh

Rennen zu Mannheim

Zweijährig enPreis, 1. Sekſer 2.3. Rölandsed. Tot.: 183, Platz 40, Teſen Steinadler, Saul,ehe Struma, Perp etua. Voig ar 1. Roſengärt-
d. Bottlemberg). 2. Balte, 3. Fliegender ar Tot.: 35, Platz 20,

43. Ferner liefen: J in, Sburg. Saar ar. S „Rennen. 1. Lan-
g7 u Le (Pfänder), 2. Muſikant, 3. Dalaj Lama. Tot.: 32, Platz: 15, 17,

erner liefen Markgraf, Drofſelbart, Rio, Sydontia, Eröfeind, w.
mdiva. Rieſa-Gedä nis Rennen. 1. Orne (v. Blau-v 3. Wendula. To 14, 13. VFeiner lief: Saat 8 Le

S v „Rennen. 1. Spr Roſario, 3. Sultata.
Pla e Ferner lief: J den Kennen. I Dern (P äſfch, Firſt Roſe, 3. Styr. h 15. 12. 25. ernerliefen Gaugraf, „Karanged, v di patg on ir, Trancz, Cariſſima.

m e 48 dern Mcäue3 a erW v tave, Sambur, Superba,
Rennen zu Dortmund

v e t Reiß), 2. Eldorado, 3.r

atte de d

—D

nennen

337,Aroſa v Eltren (gef.),
z T a ck (Unruh) 2. mal uino,Ferner lefen: Angelus (ſtehgebl.), wicite len gFehicries, Lalhge
Sept Leichtſinn. HerbſtPreis. 1. ger grä Ggermagnn,

Rautendelein, 3. Zarin, Tot.: 29. Elfen Preis. 1 i me (Wermann),z Roſalinde, 3. Bit chrift. Tot.: 39, Platz: 63, 19, 16. Ferner liefen: Mer

itr Widerhall, Waldrun. Freiſtuhlr 3. Sheitani. Tot. 9da ösch chenR

ennen. ten benqh inLeopold. Tot.

(gef.I. Feeſen pro 2. Galfari, 3. Mein
27, Platz: 17, 16. heid.Ferner Gardiſt, Flieger

Der r land Lage Ungarn im Arme (4:2).dert ſerballkampf einer deutſchen M chaft am Sorintag

er im Rah hmen des n deu ide Mannſchaften ſpielten ſcharf, ſodaß a gleich nach ginn ein

ngar hera m wurde. Deutſ üh x doch glichen dieUngarn nach giändioing v an 4 W z olg te dann wiederein Tor für Deutſchland, denen Zuqarn abermals in x te. wer
weitere Tore für eutſchtand ließen dies mit 4:2 in die Pauſe gehen. Nach
der Pauſe war der Kampf S w wertvoller. Die Ungarn enden zwar noch
22 Tor aufholen, mußten aber zum Schluß doch 4:3 geſchlagen bekennen
Der Beſte der beiden Mannſchaften war der ungariſche Torwart.

Tennis-Turnier in Schierke Sport und Bobſleighklub Schierke imarz beginnt am 20. September ſein 3. allgemeines Tennis-Turnier Dielätze befinden ſich in ausg gehe Verfaſſung. Da bereits eine große
von Meldungen beſter Spieler vorliegen und auch unſere gute Mittel
ſtark vertreten iſt, ſteht ein intereſſanter Verlauf bevor.

ruc und Verlag von Drro T 5 rrre. Verant wortlich für Porinit Ernſtr für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland

Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heilingz
für Kunſt, Wiffſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim,

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.



labyrinth des Grauens

Lucy Döraine,

hindesuntersehiebung
Groteske in 2 Akten.

Pollzelkommissars.

Betrogene Betrüger
4 spannende Akte.

Der grobe ital. Film
Der Ruf der Sünde
Drama in 5 Akten.

Abonärveoratellung 8 Vhr.

naeh Mittenwald.
Abendvorstelleng 8.20 Vhr.

Waſmalla iehtsple] Theater.

Drama in 6 Akten wit

Von Partenkirehen

Ane Promenade N a.

2wfschen awel Wenen

Das Geheimnis v.
San FranzisKo

Schausp. in 6 Akten.

D. schwarze Pantherin
Drama in 6 Akten

nach dem Bühnen-
drama Das Pantherweib,
Abenävorztellung 8 Vhr.

Beginn in zämtliehen Theatern 4 Uhr.

Halle a. S., Karlſtraße 4.

Es liegt auf der Hand

daß das Köſtrier Schwarzbier ein alt
bewährtes Nähr- und Kraftbier iſt, denn
obige Menge beſten Gerſtenmalzes, rund
3000 Gerſtenkörner, e ören dazu, um
einen halben Liter dieſes altberühmten

Bieres herzuſtellen.

99 eKöſtrißer Schwarzbier
ſollte auf keine Kanllep t als tägliches

Vertreter:
Alfred Scheibe (C. G. Kanitz),

Fernruf 6398.
Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier

iſt hervorragend.

ILIILILIE

Gebr. Schreibmaſchine,
gut erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preisangabe unter Z. 7781 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

allenstedt i. HarzStädt. Woltersdortt-Gymnasium mit Realsehule.

Alumnat für Schüler sämtl. Klassen.
Auskunft dureh die Direktion

Dr. med. Th. Voeckler.
Von der Reiſe zurück

Faeharzt der chir. orthop-,
Prinzenſtraße 11.

Dienstag, d. 19. Sept.,
Ant. 7),, Ende nach 10:

Die Bohème
Oper von Puccini.

Mittwoch
Die Walküre.

Cohr. Bethmann,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabße 79-80

Stilvolle
Damenzimmer

II

Ter
Große

Vlrichsir. 51

Uenlsplele 4

J am Riobeck-

platz

VUngeheuer war der gestrige An-
ärang?! Hunderte mußten wieder
umkehren! Noch viel größer war
der tosende Beifall? Entzückt
und begeistert das gesamte
Poblikum über die Groß Spiel-

pläne in beiden Theatern.

laslleberres Derungehkrönte

II. Teil (Schlußb). (Vom Diener
zum Herrsecher).

0as ſeönderzvous

um Wiülernacnt Karlchen auf Cer

e Wangersrhantine entzückende Tolles Lustepiel
Operette in 1 Akt. es terte in

Musik Dazuvon Dr. C. Knauüer. „kr“ und e
R In den Hauptrollen:
I Groet“lWerner Ter Pohzisten

meras an Wrne alneneiee
Prieße. Einlaß 3.30.

Beginn 4 Uhr. Beginn: 4 Uhr.
Besuchen Sie möglichst die Nach-
mittags -Vorstellungen, da erfahrungs-
gemäß der Andrang zur letzten Vor-

stellung nicht zu bewältigen ist.

Fleismaleriahen.

Wir haben freibleibend preiswert abzugeben:

VFeld graue

Blusen
u. Tuchhosen
sowieRindleder-Sehuhbe für
Männer, Frauen und
Kinder finden Sie stets
in grober Auswahl zu

Partiewaren Haus,
22. Sehülershot 22.

a litt ſeit 3 Jahren an
elblichem Ausſchlag mit

furcht

o

urch ein halbes
Stück TZucker's

tent-Medirisal- Seite hade
ich das Abel völlig beſeitigt

S. Poliz.-Serg.“ Dazu
ackooh-Creme(nichtfettend

u. ſetthaltig). In all. Apothek.,

Krogerien u. Parfümerien.

r

DDee Wo u
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lhreVermählung beehren sich anzuzeigen
Wolf-Dietrich Ritter Hänel von Gronenthall

Anni Hänel von Gronenthal
geb. Von Zakrzewski

Oppin (Saalkreis), den 18. Sept. 1922

d 7 W T S J r J SSe e eJ 270 7 O r 2S C De o We a B. c
Statt Karten.

Am Sonnabend sanft nach längeremLeiden unsere liebe Mutter,
Urgroßsmutter

wiegermutter, Grobmutter und

Fran Anna Engel
geb. Fritseh.

im gesegneten Alter von 79 Jahren.
Bielefeld, Calvörde, Halle.

Im Namen doer Hinterbliebenen

Ludolf Engel
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag I Uhr von

der Kapelle des hieeigen Stadtgottesackers aus statt.
Freunädliehst zu gedachte B wumensependen wolle man an die

Beerdigungsanstalt Pietät“, Kl. Steinstr. 4, senden.
Beileid desuche dankend abgelehnt.

Beerdigungs-Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S. Krukenbergstr. 20, Tel. 5920,gegeniber don Küniten Hagäedargerstr. Eig. Gesehirr.

billigsten Preisen im

Eiſengroßbandlung.

80 To. neue Grubenſchienen 65/ 7 km

70 9 m20 I Af 70 9 7 m a100 70510 5 m J50 I 4 80/12 7 m S50 u 80114 7 m S209 93/18 X 5 m z30 7 65/ 6 X 4 m20 50 6 5 m50 To. Normalbahnſchienen, ähnlich Form 64a
12 m mit Laſchen,

100 Normalbahnſchienen,
15 e, 15 m lang,

1000 gebrauchte eiſerne Normalbahnſchwellen,
Form 51 a,

300 gebrauchte guterhaltene kieferne Normal-
bahnſchwellen, 2,50 m lang,

1 tadellos erhaltene Normalbahnweiche,
links, 1:9, 6d, auf Eiſenſchwellen,

3000 m montiertes Feldbahngleis,
mm hoch,

J 3000 m n ha rtlertes Feldbahngleis,
mm Hocyh,

250 Stück Schmierbüchſenrollenlager Rad

Form Preußen

ſätze, 600-mm-Spur,
30 neue Muldenkippwagen, 34 ebm Jnhalt,

3-mwm-Bleche, 600:mm-Spur,
50 Zungenweichen, 65)70 mm hoch

und eine größere Menge Kleineiſenzeug, Rad-
ſätze und Lager.

Westdeutscher Bahnbedarf
Tudenberg Co.,J Fabrik für Feld- und Eisenbahnmaterial,
Fabrik und Zentrale

Aplerheck i. Westf.
Fernspr.: Amt Hörde 85--88. Tel.- Adr. Bahnbedark,

Iſle Arten kfsen u. pleche

ſowie

Monlerrund- u. Formelsen
ab unſerem Lager Heidelberg
unter Tagespreis abzugeben.

Weiller Co., Hoeidelberg,
Telephon Nr. 2961.

Kaufe jeden Poſten

gute Weilweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 15 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Weinban. Tel. 6271. Weinhandel.

Kahgalen ln Win(lalt
Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch“
über die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoſſen
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei
chenſtift gegen alles Faule auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereigniſſe bei.
Verlag J. Hofmann Co, G. m. b. H, Berlin W. 48.

Juwelen

Wratzke Steiger,
Gold

Fuhren aller Art
werden prompt ausgef.

Hotlieteranten.
Poststr. 9,10.

Silver.
Leſer m Fiuranie

u. ſo n Beſorgungen nur bei uferentene Zeitung vornehmen zu wollen.
maers,Solbad Fürſtental,

Telephon 5692.

F Der Knüppel
liegt nicht weit vom Hunde

Die Firma, welche wir mit unſerer Warnung
treffen wollten, hat ſich bereits am Sonnabend gemeldet. W
zahlen immer noch re eII folgende Preiſe
Paplerabfäle

Lumpen
Schmiedeeiſen

kurz und blechfrei
Kupfer

n
Meſſing

Paul
Rohprodukten Geſellſchaft m. b. H.

Triftſtraße 24
Auguſtaſtraße 17,
Tel. 5696.

lo Markz
00

ir

9

9

Kilo Mark
Bücher u. Zeitungen 29
WVoll. Strumpfabfälle7

öchafwolle 150“
la. Raſchinenguß

160 Blei I120 zint ITheuring,

le

220

nun r
Gr. Brunnenſtr. 61

Hof Liebenauerſtr. 166, F. Wolfstr.
Breiteſtraße 34. Tel. 4363,

Bei Verkauf von Metallen ift ein
Perſonenausweis mitzubringen.

Händler und Jnduſtrie erhalten Vorzugspreiſe.

Sofort preiswert zu
verkaufen:

eine fabrikneue
Drillmaſchine,

Zimmermann,
Kl. 8. H. 3m, 19 Reihen,

eine fabrikneue
Welgerpreſſe,

„Normal“, 1500 mm
Kanalbreite, paſſ. für
Dampfdreſche, 10 PS.,

ein fabrikneuer
W. D. Motorpflug,

vierſcharig.
landu. Maschinen-
nalle, liebertwolkuntz.

haterguetsene,
gebr., gut erh. 6-7 Ztr.
Std.-Leiſtg., zu verkauf.
Joh. Liebau, Roßleben.

etwas zu kaufen
sueht, etwas zu ver-
kaufen hat, einesStol-
lung sucht oder zu
vergeben hat, be-
nutzt mit bestem Er-
folg unsere in den
kaufkräftigen Krei-
sen umfassend ver-
breite Hallesche Zei-

tung. Bestellungen
nimmt dieGeschaäfts-
stelle Halle Saale,
Leipzigerstraße61/62

entgegen. z

Der Harz“

Amtsblatt des
Harszklubs

Gegründet 1894

Jnhaltreiches
latt

naturliebende Kreiſe
2

Altbewährtes,
ſtets zug kräftiges

Auzeigeublatt

30000 Auflage
Anzeigen Angebote koſtenlos

Probenummer Pen
Einſendung von Mk. 200

durch den Verlag

Johann Friedr. Eilers
Magdeburg.

Bruchkranke
können aug ohne Ope-
ration und Berufsſtörung
geheilt werden. Nächſte
Sprechſt. in Halle, Hotel
Europa, Magdeburger

traße 68,am 21. Septem-
er 1922, von 9-1 Uhr.

Dr. med. Jacobs, Arzt.
Spezialiſt f. Bruchleiden
Berlin N. 50, Rankeſtr. 33

(bisher Dr. Laabs).

Flügel Pianos
Kaufe zu höchſten Preiſen

Blüthner-, Bechſtein,
Steinway u. a. erſte
en eg. ſoſortigengebote mit
Beſchreib. u. Preis
angabe u. H. E. 1540

illuſtr.

n Be l

f. en 4

Bekanntmachung.
Bei der in Gegenwart eines preußiſchen No

ſtattgehabten Verlo ung der 4 Teilſchulden
ſchreibungen unſerer Geſellſchaft ſind die Numme

Lit. A Nr. 42, 299, 343. à 1000 M.
Lit. B Nr. 14, 26, 56, 100, 107, 125, 191 à 500-
gezogen worden.

ie x dieſer Bl rüge erfolgt1. April 1923 gegen Einſendung der Stücke und
noch nicht fällig geweſenen Zinsſcheine und Tal
bei den Bankthäuſern

HMallescher Bankverein von Kult
Kaempf Co. Halle a. S.,H. F. Lehmann. Halle a. S.,

Reinhold Steekner, Halle a. S.,
ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.

Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April
außer Verzinſung.

Halle a. S., den 14. September 1922.
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen

F. Zimmermann &Co., Akt.-6
W. Jordan. E. Ruſch.

1 Slamm- oder
2 Slammrohr-Dampfhkeſſ
40--60 qm Heizfl., 8-10 Atm. nicht vor 1008 geh
ſofort zu kaufen geſucht.

W. A. Weber& Co., Roßlau (Elbe)

Nferde- Verkauf.
Am Mittwoch, den 20. September d.

vorm. 11 Ubr, wird auf dem Hofe des L
geſtüts Kreuz ein Wagenpferd,
Fuchswallach (Graditzer), jäh
öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Die r werdenBeginn der Verſteigerung bekanntgedeben.
Geſtütdirektio

RATISBOMA
Speditions-, Schiffahrts und Lagerungs-
a. m. b. h. Reyenshurg Tel. 204

Lagerfür Güter aller Art
5500 qm Lagerräume
1500 qm Keller18000 am plätze

mit Gleisanschluß

Donaufransporfe
Holzverfraceſßifüngen

Sammeſſacungen

4 Stellen Angebote

Suche zum 1. Oktober für 1000 Morgen greo
irtſchaft

alleinigen, unverheirateten Veant

nicht unter 25 Jahre, unter meiner Leitu
Perſönliche Vorſtellung erſt auf Wunſ
Hoech, Domäne Schönewerda bei Arter

Jüngeres Fräulein
mit guter Schulbildung und flotter Handſchrif

n r gebote m eugnisabſchriftenT. 7865 an die Geſchä teſten dieſer Zei

Niet-Geſuche
2 junge Herren (Leung-
Angeſt.) ſuchen per 1. Ott.
i. beſſ. Hauſe möbl. Zim.
mögl. mit Schlafkabinett,
Llektr. Licht u. Bettwäſche

Beſſ. Herr ſucht gut

1 2 5im
Wohn u. Schlafz.
dienung, mögl. in
Wohnviertel. Off
Z. 7874 an die Geſd

dingung. Hxeisoff. u. ſtelle d. Zig.
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Nummer 438. Jahrgang 2185.

Halle und Amgebung
Halle, 18. September.

Halliſche Hunde
Jhre Treue und ihre Preiſe Die Dreſſur

Eine Prüfung auf der Rennbahn.
Wir Menſchen von heute haben oft Gelegenheit bt, dieTreue der Hunde zu bewundern, draußen im dec e dem

Feind, wenn der Sanitätshund den Verwundeten Linderung und
Rettung brachte. Mehr denn je iſt der Hund unſer Begleiter
und Helfer. Beſonders als Polizeihund wird er gepflegt.
Den Vorzug geben wir dabei dem deutſchen Schäfer-
hund, denn die andern drei Polizeihundraſſen haben in ihrer
raſſiſchen Eigenart Nachteile, die gerade den Schäferhund als
Leiſtungshund beſonders hervorheben: der Dobermann iſt
in der Arbeit zu flüchtig, der Rottweiler iſt zu ſchwer, wäh
rend der Airedale-Terrier in der Haarpflege ſchwierig
zu behandeln iſt.

Die vortrefflichen Leiſtungen des deutſchen Schäferhundes
haben ihn ſchnell berühmt und beliebt gemacht, auch im Ausland.
Jm Jnlande bezahlt man für ein fünf bis ſechs Wochen
altes Tier 1500 bis 2000 Mark, einjährige Schäferhunde koſten
20 000 Mark, beſte Tiere werden ſogar bis zu 50 000 Mark ge-
und verkauft. Die Ausfuhr nach dem Ausland iſt, und mit
Recht, ſehr erſchwert. Angekörte Tiere dürfen überhaupt nicht
ausgeführt werden.

Der Schäferhundverein in Halle zählt augenblicklich rund
200 Mitglieder mit etwa ebenſovielen Schäferhunden. Da die
Ausbildung der Tiere natürlich nicht leicht und oft allein
auch garnicht durchführbar iſt, ſo ſind Uebungstage angeſetzt, an
denen man ſich zweimal wöchentlich auf den Brandbergen und
am Geſundbrunnen trifft und unter Leitung eines Herren die
Tiere anlernt. Bis zum vollendeten erſten Lebensjahre läßt
man natürlich dem Hunde ſeine Jugend und ſeine Freiheit.
Dann ſetzt langſam die Dreſſur ein. Zunächſt macht er die leich-
ten Gehorſamsübungen, Gehen bei Fuß und Warten, dann
folgen langſam ſchwerere Aufgaben, das Bewachen eines Gegen-
ſtandes, das Springen über einen hohen Zaun, der bis 2 Meter
hoch iſt, das Aufſuchen einer Spur, die zunächſt friſch gelegt iſt,
dann aber zwei Stunden und älter ſein kann. Gekrönt wird
die Dreſſur durch die Mannarbeit. Hier kann das Tier
Unerſchrockenheit, Mut und ſchnelle Entſchlußkraft zeigen. Mit
dem abgeſchloſſenen zweiten Lebensjahre iſt dann auch zumeiſt
die Ausbildung des Tieres vollendet. Doch nur ſtändige Uebung
hält das Tier willfährig und wertvoll. Deshalb auch die wöchent
lich zweimaligen Uebungsnachmittage.

Die Kommunen verſchaffen ſich aus dem Kapital, was ſo ein
Hund darſtellt, naturgemäß nicht unbedeutende Einnahmen. Jn
Leipzig bezahlte man vor dem Kriege für das Tier 20 Mark
jährlich, heute koſtet die Steuer 240 Mark. Wir in Halle ſind
ſogar noch teurer: Bei uns koſtet ein Hund 500 Mark, der zweite
800 Mark, der dritte 1000 Mark jährliche Steuer. Der Züchter
bezahlt einmal 1000 Mark Zwingerſteuer, erſt der dritte Hund
koſtet ihm dann 1000 Mark.

Sie werden uns teuer, unſere lieben vierbeinigen Freunde.
Doch wir halten ihnen die Treue. Das zeigt auch die ſtändig
wachſende Zahl der angeſchafften Hunde, kann doch ſelbſt das
kleinſte Tier einen Einbrecher durch ſein Gebell verſcheuchen und
ſchweren Schaden verhüten helfen. Und wer am Sonntag drau-
ßen auf der Pferde-Rennbahn geweſen iſt und geſehen
hat, was ſolch ein gut ausgebildetes Tier zu leiſten vermag, der
wird Hochachtung vor ihnen bekommen haben.

Nachſtehend bringen wir die Ergebniſſe der Prüfung:
Rüden.

1. „Max v. d. Salzquelle“, Schäferhund, Beſitzer und Füh-
rer: Herr E. Moritz, lle, 1890 Punkte, genügend. 2. „Pring
Wolfram“, Schäferhund, Beſitzer: Herr Schliebe jun., Büſchdorf,
Führer: Herr Weſtphal, Reideburg, 244 Punkte, gut. 3. „Lump
b. Untertal“, Schäferhund, Beſitzer und Führer: Herr E. Mah,
Halle, 261 Punkte, ſehr gut. 4. „Horſt Meinhardt“, Dobermann
pinſcher, Beſitzer und Führer: Herr Hochmuth, Weimar, 185
Punkte, genügend. 5. „Cleo v. Trotha“, Rottweiler, Beſitzer und
Führer: Herr Großklaus, Halle, 217 Punkte, genügend. 6. „Wolf
Griffler v. Böhmerwald“, Schäferhund. Beſitzer und Führer:
Herr Weißmeyer, Halle, 216 Punkte, gut. 7. „Donner, gen. Belo
v. Thingſtein“, Schäferhund, Beſitzer und Führer: Herr Rieſchke,
Halle, 231 Punkte, gut.

Hündinnen.
8. „Elly v. d. Gartenſtadt“, AiredaleTerrier, Beſitzer und

Führer: Herr Höſchel, VöhlitzEhrenbergLeipgig, 255 Punkte,
ſehr gut. 9. „Adda am Tor“, AiredaleTerrier, Beſitzer und
Führer: Herr A. Schmidt, Halle, 212 Punkte, genügend. 10.
„Lotte v. d. Einſamkeit“, Schäferhund, Beſitzer und Führer Herr
Zepp, Halle, 268 Punkte, ſehr gut. 11. „Mimi Koch“, Schäfer-
hund, Beſitzer und Führer: Herr Vorkauf, Halle, 254 Punkte,
gut. 12. „Aſta v. Schweizerling“, Dobermannpinſcher, Beſitzer
und Führer: Herr Steinfelder, Halle, 288 Punkte, gut. 13.
„Wally gen Aſta v. d. Kirnau“, AiredaleTerrier, Beſitzer und
Führer: Herr Conrad, Halle, 284 Punkte, vorzägiüch

Für 100 000 Mark Wäſche und Schmuck
geſtohlen

in angebliches Dienſtmädchen, Elſe Nitſchke aus Brieg,22 Vhre aſte, 2 am ſ d. M. einer hieſigen Kaufmanns-
amilie Damenwäſche, gezeichnet „Jlſe“, Bettwäſche, gezeichnet

be K., Damenkleider und Schmuckſachen im Werte von 100 000

Mark geſtohlen. Mitteilungen erbeten an die Kriminalpolizei,
immer 36.

Am 15. September nachmittags fand in Kramers Reſtau-
rant in der Delitzſcher Straße zwiſchen etwa 10 angetrunkenen
Perſonen eine Schlägerei ſtatt, wodurch vor dem Lokal eine
Menſchenanſammlung von etwa 200 Perſonen entſtand. Durch
Polizeibeamte wurde die Menge zerſtreut und die Ruhe wieder
hergeſtellt. x Am Sonnabend wurde die Feuerwehr nach Thü
ringer Straße 30 gerufen, wo durch unvorſichtiges Wegwerfen
eines brennenden Streichholzes ein Kellerbrand entſtanden war.
Die Wehr konnte nach vierſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.
Materialſchaden iſt nicht entſtanden. Nach einem verſuchten
Einbruchsdiebſtahl in ein HerrenkleiderMaßgeſchäft ſind aus
einer angrenzenden Muſikalienhandlung wertvolle Muſikinſtru-
mente geſtohlen, u. a.: eine neue Geige, Wert 10 000 M.; eine
neue Viola (Bratſche), Wert 13 000 M.; eine alte Geige, Wert
etwa 5000 M. uſw. Wer Angaben zur Grmittelung der Jnſtru
mente oder der Täter machen kann, wird gebeten, ſich bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu melden.

Kalter Herbſt und grüne Weihnachten! Nach den Vor
ausſagen der Meteorologen haben wir im September mit einigen
wenigen, recht ſchönen und ſogar auffallend warmen Tagen zu
rechnen. Die Mehrzahl der Septembertage wird aber regneri ch
und ſtürmiſch ſein. Ende September ſollen ſchon die erſten
Nachtfröſt e einſetzen. Der Oktober werde ein ſtarkes vor
winterliches Geſicht zeigen, auch die erſte Novemberhälfte bringe
reichlich Schne e. Dann
geben. Die Wei
normaler

aber ſoll es kaum mehr ſtrengen Froſt
it werde frühlingsartiges Wetter mit

FebruarWeihnachtszeit arWärme bringen. Jm könne man mit den

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die verfeuerfe Poft
Montag, 18. September 1927

Die neuen Gebühren ab 1. Oktober Ausſchneiden und Aufhebe

Jm Jnland
Die weſentlichſten Gebühren, die vom 1. Oktober 1922 an

im Poſt, Poſtſcheck- und Telegraphenverkehr innerhalb Deutſch
lands gelten, ſind folgende:

für Poſtkarten im Ortsverkehr 1,50
für Poſtkarten im Fernverkehr 3,
für Briefe im Ortsverkehr:

bis 20 g e 2über 20 bis 100 4über 100 bis 250 6
für Briefe im Fernverkehr:

bis 20 S e 6 Müber 20 bis 100 8
über 100 bis 2560 10

Für nicht oder unzureichend freigemachte Poſtkarten und
Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrages, mindeſtens aber ein
Betrag von 50 Pfg., nacherhoben.

Für Druckſachen:

bis 20 g 7 e 1, 54
über 29 50 1,5050 100 r e 0 3,100 250 17 e 6, z250 500 J 8500 e bis 1 kg. 10

Für Anſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder ähn
liche Höflichkeitsformeln mit höchſtens fünf Worten nieder
geſchrieben ſind, 1 (Anſichtskarten, die weitergehende ſhrift-
liche Mitteilungen enthalten oder bei denen ſich Mitteilungen auf
der Rückſeite befinden, unterliegen der Poſtkartengebühr).

Für Geſchäftspapiere und Miſchſendungen:

bis 250 g 6über 250 500
„500 g bis 1 kg

Für Warenproben:

bis 250 6 büber 250 500 S.Nicht freigemachte Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waren
proben werden nicht befördert. Für unzureichend freigemachte
Sendungen dieſer Arten wird das Doppelte des Fehlbetrages,
mindeſtens aber ein Betrag von 50 Pfg. nacherhoben.

Für Päckchen bis 1 kg. 12 44
Für Pakete: Nahzone Fernzone

l 7

9 J 8 I10

bis 56 kg 80 4 80über 7325 40 1207 10 a 60 II 160 II10 15 100 28015 20 140 360Für Wertſendungen (Wertbriefe und Wertpakete) die Gebühr
für eine gleichartige eingeſchriebene Sendung und die Verſiche
rungsgebühr, die beträgt:

für je 1000 A der Wertangabe 3
mindeſtens bei einer Sendung 5

Für Poſtanweiſungen:

über 100 600 10800 1000 121000 2000 165000 2029000

(Meiſtbetrag iſt von 2000 auf 5000 erhöht).
Die Einſchreibgebühr iſt auf 4 feſtgeſetzt.
Für die Eilbeſtellung ſind bei Vorauszahlung zu entrichten:

für eine Briefſendung: für ein Paket:
nach dem Ortsbeſtellbezirk 6 12nach dem Landbeſtellbezirk 18 24

cceccerreeeeeehVorbereitungen zu der in dieſem Jahre verregneten Sommerreiſe
beginnen. Alſo alles in allem: ein ſtrenger Vorwinter, ein milder
Winter und vorzeitiges Frühjahr. Freibleibend natürlich

Volksverein Halle Saalkreis der
Deutſchnationalen Volkspartei
Vortragskalender.

18. September, Montag, Nähabend
Leipzigerſtraße 17, II.

19. September, Dienstag, Gruppe Mitteweſt, Unterhaltungs-
abend mit anſchl. Kränzchen, abends 8 Uhr im großen Saale
des Reſtaurants „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtraße. Reichhaltiges
Programm. Muſik ſtellt das Seiffert-Orcheſter. Gäſte herzlich
willkommen.

22. September, Freitag, Hauptverſammlung der
Arbeitergruppe abends 8 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“.
Wichtige Tagesordnung, u. a. Kaſſenbericht. Alle müſſen er-
ſcheinen, Gäſte willkommen.

22. September, Freitag, Gruppe Nordoſt, abends 8 Uhr
Zuſammenkunft im „Kaiſerhof“-Reilſtraße. Vortrag, (Thema
wird noch bekannt gegeben) und unterhaltende Darbietüngen.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Abend kann trotz der
Hauptverſammlung der Arbeitergruppe nicht ausfallen, da die
Gruppenmitglieder ſchon dreimal den Abend zu Gunſten anderer
Gruppen verlegt haben.

23. September, Sonnabend, abends pünktlich 724 Uhr Son-
dervorſtellung „Der Waffenſchmied“ im Stadttheater. Es
ſind nur noch einige Vorbühnen- und Ringlauben zu haben.

25. September, Montag, abends 8 Uhr Nähabend im
Landesverband Leipzigerſtraße 17, II.

26. September, Dienstag, Zuſammenkunft der Gruppe
Südweſt abens 8 Uhr im „Hofjäger“. Vortrag des Herrn
Oberſekretär Zauſch über „die politiſche und wirtſchattliche Lage
Deutſchlands.“

im Landesverband,

1. Oktober, Sonntag, vorausſichtlich Ausflug der Ar
beitergruppe nach Brachſtedt bei Niembera. Abfahrt
gegen 2 Ühr, Rückfahrt gegen 9 Uhr. Jn Brachſtedt Vorträge
und Volkstänze.

3. Oktober, Dienstag, Hindenburgfeier (Hinden
burgs 75. Geburtstag) abends 8 Uhr im Spiegelſaal des „Winter
garten“. Mitwirkende: das geſamte SeiffertOrcheſter, Solo-
geſang, Sopran, Frl. Elſe Jeske. Männerquartett: Halleſches
Soloquartett. BaritonSolo Werner Lau. Feſtredner Schrift-
ſteller Kurt Diete, Eisleben. Vorverkauf ab 20. September.

17. Oktober, Dienstag, Monatsverſammlung der Gruppe
Mitteweſt abende 8 Uhr im „Mars-laTour“.

18. Oktober, Mittwoch, Völkiſche Feierſtunde abendss Uhr im „Winkergarten“, Redner: Nikolaus Schäfer Weihen
fels, SeiffertOrcheſter, Rezitationen: Frau v. d. Eſch.

19. Oktober, Donnerstag, Vortrag der Liga zum Schutz eder Deutſchen Kultur abends 8 Uhr im Wintergarten

Für bar eingezahlte Zahlkarten:
bis 100 A einſchließlich

über 100 500 5s500 1000 S1000 2 000 I 8 v2000 5000

5000 20000 12für je weitere 10 000 oder einen Teil dieſer Summe

mehr 6Für bargeldloſe beglichene Zahlkarten dieſelbe Gebühr, höch-
ſtens jedoch 30 A für eine Zahlkarte; für Kaſſenſchecks, die bar-
geldlos beglichen werden, 28 vom Tauſend des Scheckbetrages,
für Barauszahlungen mit Poſtſcheck 2 vom Tauſend des Scheck-
betrages.

Für gewöhnliche Telegramme:

für jedes Wort. Smindeſtens 50im Ortsverkehr jedoch 3 K für jedes Wort, mindeſtens 30 A.
Die Jnlandsgebühren für Briefſendungen, Wertſendungen,

Poſtanweiſungen und Pakete gelten auch nach dem Saar-
gebiet (jedoch Päckchen nicht zugelaſſen) ſowie nach dem Ge-
biet der Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet.
Die Jnlandsgebühren für Briefſendungen gelten ferner nach
Luxemburg und Oeſterreich (Päckchen nach beiden Län-
dern nicht zugelaſſen).

Die Auslandsgebühren
betragen vom 1. Oktober 1922 ab:

für Poſtkarten 182jedoch nach Ungarn und Tſchechoſlowakei 9

für Briefe bis 299 20jede weiteren 290 10(Meiſtgewicht 2 kg)
jedoch nach Ungarn und Tſchechoſlowakei bis 20 g. 15

jede weiteren 29 10für Druckſachen für je 5690 a 4für Blindenſchriftſendungen für je 500 g. 2
(Meiſtgewicht 8 kg),

jedoch nach Tſchechoſlowakei und Ungarn für je 500 g. 1

für Geſchäftspapiere für je 50 4mindeſtens e r 20für Warenproben für je 50 g a e e 4
mindeſtens e 2 e SEilbeſtellgebühr für Briefſendungen e 140

Einſchreibgebühr e a r geren en e 4
Rückſcheingebühr r e n r e e 3
Vorzeigegebühr für Nachnahmen auf Briefſendungen

(vom Abſender zu entrichten)
Gewichtsgebühr für Wertkäſtchen:

für je 50 8mindeſtens 40(dazu Einſchreibgebühr von 4
Verſicherungsgebühr für Wertbriefe und Wert-

käſtchen für je 8000 5Poſtanweiſungegebühr bis 500 5”über 500 bis 1000 A a S 10jede weiteren 1000 65ſedoch nach England, den britiſchen Kolonien und den britiſchen
Poſtanſtalten im Ausland für jede weiteren 1000 A. 10

Behandlungsgebühr für Wertpakete 4 A. (Verſicherungs-
gebühr unverändert).

Nachnahmegebühr für Pakete 5 A für je 500 A des Nach-
nahmebetrags, jedoch nach Frankreich, franz. Kolonien uſw.
4 Centimen (umzurechnen nach dem Gegenwert für Paket-
gebühren) für je 10 franz. Franken, mindeſtens 5 M

21. Oktober, Sonnabend, abends 8 Uhr im kl. Thaliaſaal
Kaiſerin-Gedächtnisfeier, veranſtaltet von der Gruppe
Nordoſt.

28. Oktober, Sonnabend, Sondervorſtell ung abends
735 Uhr im Stadttheater „Dorgauer Heide.“

Mitteoſt. Am Freitagabend hatte die Gruppe Mitteoſt
ihre Mitglieder zu dem Vortrag des Amtsgerichtsrats Heriug
nach ihrem Gruppenlokal „St. Nikolaus“ eingeladen. Viele waren
dem Rufe gefolgt; denn die beiden großen Vereinszimmer waren
bis auf den letzten Platz beſetzt. Frl. Pfanne, die Leiterin
des Abends, dankte den zahlreichen Erſchienenen und bat die An
weſenden um fleißige Mitarbeit in der kommenden Zeit. Die
Gruppe müſſe ſo ausgebaut ſein, daß ſie allen Anforderungen bei
kommenden Wahlen gerecht werden könne. Jede Frau, jeder
Mann müſſe einen Teil Arbeit übernehmen und mit dieſer
Arbeitsfreudigkeit kann dann auch letzten Endes der Erfolg
nicht ausbleiben. Der Vortrag des Herrn Amtsgerichtsrat Hering
über „Friedrich der Große in engliſcher Beleuch-
tung'“ feſſelte die Zuhörer. Es gibt kein fremdes Volk, das den
großen Kön?g mehr bewundert und über ihn geſchrieben hat, als
die Engländer und in England werden die Taten dieſes preu
ßiſchen Königs und Helden vielleicht eben ſo ſehr gewürdigt wie
in Deutſchland. Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
Ausführungen. Um den unterhaltenden Teil des Abends machten

beſonders verdient Frl. Mathy durch ihre muſikaliſchen
Vorträge und Frl. Sünder durch das Vortragen ſelbſigedichteter
patriotiſcher Lieder. Gemeinſame Geſänge füllten die Pauſen
aus. Nachdem Herr Koſche noch einen Appell an die Anweſenden
gerichtet hatte, die Jugend mehr wie bisher zu allen Veranſtal-
tungen mitzubringen, wurde der gut verlaufene Abend mit dem
Lied „Jch bab“ mich ergeben“ geſchloſſen. Frl. Pfanne rief den
Scheidenden „Auf Wiederſeh'n am 15. Oktober im Nikolaus“ zu.
An dieſem Abend wird Oberſtleutnant Dueſterberg über die
politiſche Lage ſprechen.

Das Weffer am Diensfoqq:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Während das Haupttief nach dem nördlichen

Schweden weitergezogen iſt, hat ſich die Teildepreſſion
im Kattegatt verlagert. Die Beſſerung des Witterungs-
charakters iſt daher nur von kurzer Dauer geweſen. Nach
vorübergehendem Aufklaren und ſtellenweiſem Steigen
der Temperatur hat ſich in Mitteldeutſchland häufig
wieder kühleres Regenwetter eingeſtellt. Jm nordweſtkichen Deutſchland ſind ſtärkere Riederſchläge in Gewit-

terbegleitung gefallen. Da das Haupttief auf ſeiner
Rückſeite noch verſchiedene Teilminima aufweiſt, wird
das unbeſtändige Wetter anhalten,

Vorausſichtliche Witterung am 19. September e
Unbeſtändig, kühl, vereinzelte Regenſchauer.



Fm Lehrerverein Halle Umgegend ſprach unter großem
Beifall Herr Lehrer Kruſekopp Lettin über die Lehrerlauf
bahn, wobei beſonders die Konrektor- und Titelfrage erörtert
wurden. Die Anfänge zu dieſen Forderungen liegen ſchon zehn
Jahre zurück. Jn die nun beſtehende Arbeitsgemeinſchaft der
G. d. V. mit dem Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund wurde
ebenfalls obiger Herr gewählt. Zum Gedächtnis der im Welt
krieg gefallenen Mitglieder ſoll eine Ghrentafel enthüllt
werden. Herr Lehrer Bauer- Halle wird hierzu die Holz-
ſchnitzarbeiten in dankenswerter Weiſe unentgeltlich liefern. Zum
Schluß ſprach Herr Saulheim-Spickendorf über die Frage
der „Präambel“, die bekanntlich gefallen iſt.

Vermißt. Seit 28. Auguſt d. J. wird der Betriebsleiter
von der Halleſchen Pfännerſchaft Guſtav Molter, geboren am
10. November 1874 zu Fiſchhauſen, hier, Mansfelder Straße 21,
wohnhaft, vermißt. Er irrt jedenfalls vplanlos umher. Zuletzt
iſt er am 7. September in Nordhauſen geſehen worden.
Molter iſt 1,78 Meter groß, unterſetzt, hat dunkles Haar, dunklen
Schnurrbart und graubraune Augen. Er trug hellen Anzug,
ſchwarze Schnürſchuhe, graue Strümpfe und hellen Filzhut.
Um Nachricht über den Verbleib des Vermißten erſucht die
Kriminalpolizei (Erkennungsdienſt) in Halle.

Jn der St. Georgenkirche geſtaltete ſich der Feſtgottesdienſt
aus Anlaß des 400jährigen Luther-Bibeljubiläums beſonders
feierlich. Die Feſtpredigt des Geiſtlichen, P. Helimann, war
aufgebaut auf 1. Brief Petri, 1. Kapitel, Vers 24 und 25, worin
beſonders die Ewigkeitsart des Bibelwortes den Hörern gezeigt
wurde. Jn der ſtaunenswert kurzen Zeit von drei Monaten hat
Luther das Werk der Bibelüberſetzung zuſtande gebracht. Aus
ihr ſtrömt gerade für das deutſche Volk eine Kraft der Einheit
und Schönheit, wie ſie in keinem anderen Buche anzutreffen iſt.
Geſang des Kirchenchores und ein Einzelvortrag zweier Damen
verſchönten die Feier. Nach der Predigt wies ein Herr aus der
Gemeinde vom Altar aus in einer Anſprache auf das bedeutungs-
volle Lebenswerk D. Martin Luthers auch für die Jetztzeit be
ſonders hin. Wir müſſen Luther See und zu Tatmenſchen
werden, wie er es war. Zur Bekräftigung des lutheriſchen
Glaubens ſang die große Gemeinde beim Ausgang aus dem
Gotteshauſe die dritte Strophe des Lutherliedes: „Das Wort ſie
ſollen laſſen ſtahn“. Bei allen Teilnehmern dürfte die Feier
lange in der Erinnerung bleiben.

Wer iſt der Tote? Am 14. September wurde eine un-
bekannte männliche Leiche im Alter von etwa 62——65 Jahren
50 Meter unterhalb der Weinbergbrücke aus der Saale gelandet.
Beſchreibung: 1,55 Meter groß, meliertes Haar und geſtutzter
Schnurrbart, mittlere Geſtalt, volles rundes Geſicht und breites
Kinn. (Zwei Schneidezähne fehlen.) Kleidung: Jackett und
Weſte braun und ſchwarzgeſprenkelt, ſchwarze Hoſe, ſchwarze
Schuhe mit Klappenſchnallen, dunkelbraune Strickjacke, blau- und
weißgeſtreiftes Barchenthemd, graue Strümpfe, Trikotunterbein
kleid, weißes Vorhemd, weißer Umlegekragen und ſchwarze
Schleife. Der Tote trug bei ſich eine ſchwarze Brieftaſche rot
abgefüttert, ein gelbes Taſchentuch und eine Brille. Wer über
den Toten Auskunft geben kann wird gebeten, ſich alsbald
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 21, zu melden, wo ein
Lichtbild des Toten ausliegt.

Die Neuordnung der Strafanſtaltsverwaltung, die am
1. Oktober erfolgen ſollte, kann erſt ſpäter vorgenommen werden,
da der Landtag ihr erſt Anfang Oktober zuſtimmen kann. Jn-
zwiſchen hat die Staatsregierung alle Vorbereitungen getroffen,
die neuen Strafvollzugsbehörden ſobald als möglich ins Leben
zu rufen. Dadurch wird die Staatsanwaltſchaft weſentlich ent-
laſtet' werden, die Gefängnisarbeit einheitlich geregelt und wirt-
ſchaftlicher geſtaltet werden und die Wiederunterbringung der
entlaſſenen Strafgefangenen vom Staate in die Hand genommen
werden. Um die Gefängniſſe zu entlaſten, wird von der be-
dingten Begnadigung mit Bewährungsfriſt in Zukunft ver
mehrt Gebrauch gemacht werden.

Abbau der Wohnungsämter. Jnnerhalb verſchiedener deut
ſcher Großſtadtmagiſtrate iſt angeregt worden, die aus Gemeinde
mitteln zu unterhaltenden Wohnungsämter zunächſt einzu
ſchränken und ſpäter ganz eingehen zu laſſen. Die Wohnungs-
ämter, namentlich in Berlin, koſten jährlich Millionen und ihre
Tätigkeit wird immer geringer, weil die Zahl der zu vergeben-
den Wohnungen immer kleiner wird. Berlin wird vorausſicht-
lich die Wohnungsämter der Bezirke aufheben und nur noch
eine Zentrale unterhalten, die gleichzeitig auch Tauſchbehörde iſt.

Aenderung der Gebühren im Paket uſw. Verkehr nach
dem Ausland. Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenerhebung im AuslandsPaket-Telegramm- und Zei-
tungsverkehr iſt mit Wirkung vom 16. September an auf 300 M.
feſtgeſetzt worden. Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch für
die Wertangabe auf Paketen und Briefen ſowie auf Käſtchen
mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend. Für Fern-
geſpräche nach dem Ausland werden gleichfalls entſprechend er
köhte Gebühren erhoben werden. Nähere Auskünfte erteilen
die Poſtanſtalten.

Penſionsanſtalt der Franckeſchen Stiftungen Bei den
großen Schwierigkeiten und Geldopfern, welche dem Mittelſtand
aus der Unterbringung ſeiner Söhne in auswärtigen Schulen
erwachſen, bieten die Franckeſchen Stiftungen, getreu den echt
ſozialen Grundſätzen ihres Schöpfers, Schülern aller Stufen des
Gymnaſiums, der Oberrealſchule und Mittelſchule in der Pen
ſionsanſtalt gegen den verhältnismäßig geringen Jahresſatz von
17 000 Mark reiche Gelegenheit zu geiſtiger und ſeeliſcher Durch
bildung wie körperlicher Ertüchtigung. Den Zöglingen kann bei
Würdigkeit und Tüchtigket er rg von Schul und Pflege
geld gewährt werden. Anfragen und Anträge für den Michaelis-
termin ſind baldigſt an die Penſionsanſtalt der Franckeſchen
Stiftungen in Halle a. S. zu richten. tHausNotſtandsſammlung. Die im Jahre 1920 einge-
ſammelte Kirchen und Gemeindekollekte zur Abhilfe für die
dringendſten Notſtände der Evangeliſchen Kirche der älteren Pro
vinzen Preußens, beſonders in dem Verſtreuungsgebiete, hat die
Summe von 866 229,07 Mark ergeben. Da die Mittel nahezu
erſchöpft ſind, ſoll in dieſem Jahre am Erntedankfeſt, den
1 Oktober, eine Kirchenſammlung und im Anſchluß daran eine
Hausſammlung für die dringendſten Notſtände der Evang.
Kirche veranſtaltet werden.

„vierausſchank findet nicht ſtatt“. Die Sozialdemokraten
laden ihre Parteifunktionäre und Betriebs-Vertrauensleute zu
einer Sitzung ein und drucken fett unter die Einladung „Bier-
ausſchank findet nicht ſtatt“. Man muß trübe Erfahrungen
gemacht haben

Eine Kochkunſtausſtellung im Kleinen bot ſich geſtern den
Beſuchern des „Stadtſchützenhauſes“. Jm Rahmen eines Reb-

huhn-Eſſens hatte Herr in r r r erleſene Rebhuhngerichte, geſchmackvoll garniert und appetitlich zu-bereitet, zur re Ein Teil der Gerichte iſt ſeit heute
im Delikateßgeſchäft Paul Schnabel, Leipzigerſtraße, ausgeſtellt.

Vereins Nachrichten
Verein ehem. Angehöriger des Torg. Feldart.Regts. Nr. 74.

Zuſammenkunft am kommenden Donnerstag, den 21. Sep-
kember, im „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10. (Kartoffel-
verſorgung, h Noch fernſtehende 74er

i illkommen. orſtand.herzue Verein für das Deutſchtum im Ausland. Die Orts-
gruppe hält Donnerstag, den 21. September, abends 8 Uhr, im
Hörſaal IX der Univerſität (Hauptgebäude) eine Mi a
ſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Geh. Rat Prof.
Voretzſch, über die Haupttagung in Kulmbach berichten
und im Anſchluß daran über die Lage des Deutſch ums
im Ausland ſrrechen wird. Eintritt frei.
willkommen

Gäſte herzglich

Tagung der Horſtbeamten
Deſſau, 16. September.

Der Reichsforſtverband, die Spitzenorganiation der deutſchen
Staatsforſtverwaltungsbeamten, hielt in Deſſau ſeine Haupt
verſammlung ab.Bei Beſprechung der Beſoldungseinſtufung der
Forſtverwaltungsbeamten ſtellte ſich heraus, daß in
einzelnen Ländern noch weſentliche Unterſchiede beſtehen. Da
die Beförderungsmöglichkeiten in Staatsforſtverwaltung
wegen der geringen Zahl von Spitzenſtellen recht gering ſind,
muß die ffung von Aufſtiegſtellen nach Gruppe 12 überall
gefordert werden. Für den Aufſtieg erſcheint im weſentlichen
das Dienſtalter der gerechteſte Maßſtab zu ſein. Für die Forſt
referendare wird ausreichendes Unterſtützungsgeld, für die Zeit
etwaiger auftragsweiſer Beſchäftigung angemeſſene Beſoldung,r in Abſtufungen nach ihrer ätdren ingangsſtufe 10 ver

angt.
Eine der wirtſchaftlich wichtigen Fragen, die alle Landesver

eine lebhaft und dauernd beſchäftigt, iſt die der Dienſtauf-
wandsentſchädigung. Faſt überall beſteht der Zuſtand,
daß die Forſtverwaltungsbeamten für den Aufwand, den ſie bei
ordnungsmäßiger Ausübung ihres Dienſtes in ſo geringem Be-
trage entſchädigt werden, daß ſie weſentliche Teile ihres Ein
kommens dafür aufwenden müſſen. Es wurde beſchloſſen, bei
allen Regierungen wegen einer gleichartigen Vergütung, und
zwar nach gleitenden Sätzen, vorſtellig zu werden.

Die in der wichtigen Materie der Staatsforſtorgani-
ſation nötige Stellungnahme wurde durch einſtimmige Ent-
ſchließung dahin feſtgelegt, daß der Reichsforſtverband unbedingt
für Aufrechterhaltung des Oberförſterſyſtems nach wie vor ein-
tritt. Die vom Referenten des Deutſchen Forſtvereins, Land
forſtmeiſter Dr. König, aufgeſtellten Leitſätze wurden gebilligt,
ihnen einige ausführliche Zuſätze hinzugefü Als beſonders
wichtiges Erfordernis zur Ermöglichung der heute mehr denn je
nötigen Jntenſivierung der Staatsforſtwirtſchaft wird die Ein-
ſtellung gut ausgebildeter, planmäßiger Forſtſekretäre bezeichnet.
Es iſt eine Verſchwendung wertvoller und teuerer Arbeitskraft,
wenn noch immer die Oberförſter durch mechaniſche Schreibarbeit
übermäßig an den Schreibtiſch gefeſſelt und dem wichtigen Außen
dienſt entzogen werden. Bei keiner anderen Behörde V der
artige un wirtſchaftliche Verhältniſſe beſtehen. Die Zuſätze des
Reichsforſtverbandes zu den Königlichen Leitſätzen wurden vom
Deutſchen Forſtverein angenommen.

Viüdeant eongules
tk. Suhl, 15. September.

Der Magiſtrat hat an den Vorſitzenden des Dombergvereins
folgendes Schreiben gerichtet:

„Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben den Beſchluß gefaßt,
dahin zu wirken, daß der Name des Bismarckturmes geändert
wird, da dieſer für eine monarchiſtiſche Bezeichnung gehalten
wird. Wir teilen Jhnen dieſes ergebenſt mit, da der Bismarck-
turm ſich in der Verwaltung des Dombergvereins befindet.

r

Auf ſolches törichtes Verlangen findet ſich die richtige Ant-
wort in Goethes „Götz von Berlichingen“.

Schulgeld für die Winterſchulen von
Sachſen- Weimar in Roggenwährung
(Eigener Drahtbericht.)

T. V. Weimar, 18. September.
Jnfolge der verſtärkten Geldentwertung ſah ſich die Land

wirtſchaftskammer Weimar veranlaßt, für die ihr angegliederten
land wirtſchaftlichen Winterſchulen Triptis und Markſuhl das
Schulgeld neu feſtzuſetzen. Um es den Schwankungen des Geld
wertes anzupaſſen, wird es in Roggenwährung feſtgeſetzt Es
haben zu entrichten für das Halbjahr: Thüringiſche Schüler in
Geldwert 128 Zentner Roggen, Nichtthüringer in Geldwert
2 Zentner Roggen. Maßgebend für die Bewertung iſt der
Marktpreis an den beiden Stichtagen der Zahlung, die am
1. November und 15. Januar zu erfolgen hat.

CLandwirtſchaftliches
Verteilung der Kommunalverbandskleie in Thüringen. Auf

Grund von Ausführungsbeſtimmungen, die das Reichsminiſte-
rium für Ernährung und Landwirtſchaft erließ, ſoll die bei den
Kommunalverbänden anfallende Umlagekleie folgendermaßen
verteilt werden: Die Getreideerzeuger erhalten von
ihren Kommunalverbänden Kleie im Verhältnis 1:10 der abge
lieferten Getreidemenge. Der Preis ſteht im angemeſſenen Ver-
hältnis zum Preis für Roggen aus der Umlage und ſolgt auto-
matiſch der ſich aus dem Getreidegeſetz ergebenden Aenderungen
des Preiſes für Roggen aus der Umlage.

Begründung einer land wirtſchaftlichen Winterſchule zu Butt
ſtädt. Jn Buttſtädt wurde die Gründung einer „Landwirtſchaft
lichen Winterſchule“ beſchloſſen. Seitens der Stadt war Bürger
meiſter Klemm erſchienen, vom Thüringer Bauernbund Weimar
Syndikus W. Tröge, von der Wirtſchaftsbevatungsſtelle Erfurt
Dr. Haag. Ein geſchäftsführender Ausſchuß wurde gewählt, der
alle Arbeiten, wie Anſtellung des Winterſchuldirektors, Auf
ſtellung eines Lehrplanes uſw. mit größter Beſchleunigung zu
erledigen hat. Die Stadt Buttſtädt ſtellt entgegenkommender-
weiſe die Räume zur Verfügung. Das Schulgeld ſoll in naturs
oder entſprechendem Geldwert entrichtet werden. Ungefähr
50 Teilnehmer haben ſich bereits gemeldet.

Landwirtſchaftl. Winterſchule Wippra. n be
ginnt das Winterſemeſter (Tierzuchtkurſus). eldungen an
Direktor Seipel.

Ferkelmarkt Eilenburg.
bis 2000 Mark.

Auftrieb 63 Ferkel, Preiſe 1500

Ssozial demokratiſche Nahrungsfürſorge!
Eiſenach, 14. September.

Bekanntlich liegen die deutſchen Großobſtbaugebiete,
die für die deutſche Obſtverſorgung ausſchlaggebend ſind, nahe
an der Peripherie des Reiches (Unterelbe, Vodenſeegebiet,
Rheinpfalz, Baden uſw.). Jn jenen Gebieten iſt dieſes Jahr
eine große Obſternte zu verzeichnen. Die Erntemaſſen können
zu großem Teile nicht verwertet werden, weil die Ware auf dem
Wege bis zum Jnlande zu teuer wird, obwohl die Obſtzüchter
zu Preiſen liefern, die mit den Betriebskoſten in keinem Ver-
hältnis ſtehen. Es kommt dies durch die außerordentlich hohen
Frachten und dann auch durch die Belaſtung des Obſtes mit
erheblichen Zwiſchenſpeſen der örtlichen Auf-t in den Anbaugebieten, ſowie der Groß und Klein
händler in den Verkaufsgebieten. Die Schwierigkeiten
der Verwertung der anfallenden Obſternte in den Haupt-
anbaugebieten ſind derart, daß ſehr große Maſſen dieſes wert-
vollen Nahrungsmittels verderben. Von der großen Nieder
elbiſchen Frühzwetſchenernte z. B. zu deren ordnungsmäßigem
Abtransport die Eiſenbahndirektion Altona ſich außerſtande er
klärte, iſt ein Viertel, wahrſcheinlich ein Drittel
der Geſamtmaſſe bereits verdorben.

Bei dieſer Sahlage hat der geſchäftsführende Vorſitzende
der Deutſchen ObſtbauGeſellſchaft, Poenicke-Eiſenach,
als Mitglied des Landes-Eiſenbahnrates Magdeburg Halle undhelen ündieen Auslcegtes, ſowie als Keüvertretendes Mitalied

des Reichs-Eiſenbahnrates am S. Beptemder d, im vaEiſenbahnrat Magdeburg einen Antrag a uf ſof o e
befriſtete i der Obſtfrachten geſtelltum damit die Verweriung der vorhandenen Erntemengen zu
ſichern. Die Entſchließung des LandesEiſenbahnrates ſollte
dem Reichsverkehrsminiſterium zugeleitet werden und dort die
ſeitens der Intereſſenten ſchon vorher unternommenen Schritte
unterſtützen. Der Antrag wurde, wie zu erwarten, mit
erheblicher Stimmenmehrheit angenommen.
Gegen den Antrag ſtimmten aber merkwürdigerweiſe der
Fenrrur e Dre von Magdeburg, der von der
Regierung als Vertreter der Städte in den LandesEiſenbahnrat
berufen worden iſt, ſowie die dem LandesEiſenbahnrat ange
hörenden Arbeiterſekretäre. Was gerade dieſe Herren
veranlaßt hat, gegen einen derartig im Intereſſe der minder-
bemittelten Bevölkerung liegenden Antrag zu ſtimmen, iſt un
ver en Ane re ſofern man nicht annimmt, daß in jenen
Kreiſen eine beſſere Obſtverſorgung gar nicht gewünſcht wird
um eben die Maſſen in Unruhe zu halten.

Zerbſt, 15. September. (Die Straßenbahn Zerbfhat ſich, wie aus dem erſten Geſchäftsbericht ſervorgete, Wohn

ungünſtigen Zeitverhältniſſe gut entwickelt, ſo daß eine
Dividende von 5 Proz. ausgeſchüttet werden kann. Das Be
triebskapital ſoll um 100 Proz. erhöht werden.

T. V. Schmalkalden, 14. Sept. (Obſtbauverſamm-
lung.) Der Kreisobſtbauverein hat beſchloſſen, am 8. Okto.
ber eine Obſtbauverſammlung in Tambach für die weſtliche
Hälfte, am 22. Oktober eine ſolche für die öſtliche Hälfte des
Kreiſes durchzuführen. Am 15. Oktober findet in Schmal-
kalden eine Obſt ſchau mit Obſtmarkt ſtatt. Außerdem
wird in Schmalkalden eine Obſtvermittlungsſtelle eingerichtet, die
unter Leitung des Kataſteroberſekretärs Schuch, Eichelrain 8,
ſteht. Durch Aushang im Rathauſe ſollen Käufer und Verkäufer
bekanntgegeben werden.

Wernigerode, 13. Sept. (Biſt Du fünfundzwan-
zig Die traurigen Verhältniſſe auf dem Wohnungs und
Baumarkt haben den Magiſtrat gezwungen, zu einer Maßnahme
zu greifen, die ſchon ſeit langer Zeit in zahlreichen Städten
durchgeführt wird. Alle Perſonen unter 25 Jahren werden
bis auf weiteres nicht mehr in die Liſte der Wohnung-
ſuchen den aufgenommen. Soweit die Aufnahme bereits
ſtattgefunden hat, erfolgt die Streichung.

ClausthalZellerfeld, 15. September. (Aus der Berg-
verwaltung.) Am 1., Oktober tritt t mann Stein-
brinck nach elfjähriger Tätigkeit als Direktor des hieſigen Ober-
bergamts in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt Geh.
Oberbergrat Bornhardt, Miniſterialrat bei der Bergabtei-
lung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe, ernannt worden.

Weimar, 16. Sept. (Todesfall.) Jm 78. Lebensjahr
iſt der Miniſterialdirektor a. D. Staatsrat Karl Slevogt ge-
ſtorben. Er zählte zu den markanteſten Erſcheinungen der Re
gierung des R r Sachſen, in der er namentlich n
bezug auf die Verkehrsverhältniſſe, beſonders des Eiſenbahn
weſens, eine führende Rolle inne hotte.

S Erfurt, 16. September. (Schulſtreik.) Jn der Schule
zu Oberhörlen hing bisher immer noch ein Bild von Kaiſer
Wilhelm II. Dieſes wurde jetzt auf behördliche Veranlaſſung
entfernt. Daraufhin ſind am anderen Tage die ſämtlichen
Schulkinder dem Unterricht fern geblieben und wollen ſo
lange mit Unterſtützung der Eltern den Streik fortſetzen, bis
das Kaiſerblild wieder in der Schule aufge hängt iſt.

Rubdolſtadt, 16. September. (Die Plage der Feld
diebſtähle.) Jn dem Nachbarorte Zeigerheim wurden
in den letzten Tagen einigen Bauern mehrere Zeniner Weizen
geſtohlen. Hunderte von Garben, die zu Puppen zu
ſammengeſtellt waren, wurden auf dem Felde ausge-
droſchen und die Körner in Säcken r Die Beſitzer
fanden am Morgen lediglich das Stroh vor und ſahen ſich ſo um
den Fleiß ihrer Hände betrogen. Auch vor den Feldern der
kleinen Leute machen die Langfinger nicht Halt. Bemerkens-
wert, daß in Rudolſtadt die Felddiebſtähle nicht abgenommen
haben, obwohl der Flurſchutz verſtärkt worden iſt.

Kleine Provinznachrichten
Weißenfels. Die kommuniſtiſche Fraktion hatte

wieder einmal im Gemeinderat ihre bekannten törichten Wirt
ſchaftsforderungen erhoben. Nach e e e langer
Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß die gange Angelegenheit nicht
Sache der Gemeinde, ſondern des Reiches ſei. x Jena. Ein
Waldhäuschen bei Jſſerſtedt iſt ausgeplündert worden. Beloh
nung für Ermittlung des Täters 5000 Mark.

Stimme des Orients. Monatsſchrift für das geſamte
Leben der Völker des Morgenlandes. Herausgegeben von Max
Grühl. 1. Jahrgang. Verlag Fr. Späths Nachf. ſt Weixler,
Kirchheim-Teck. Heft 2. Preis 15 Mk. Die Monatsſchrift will
durch Vermittlung des im Orient erwachenden nationalen
Geiſtes mithelfen, auch in unſerm Volke wieder das National-
bewußtſein zu erwecken. Neben einer literarhiſtoriſchen Studie
über das Liebeslied bei den Arabern enthält das vorliegende
Heft Nr. 2 hochintereſſante politiſche r von denen z. B.
der eine die Zuſammenhänge des griechiſch- türkiſchen und des
engliſchfranzöſiſchen Konflikts behandelt. Ein anderer Aufſatz
behandelt die wirtſchaftliche Nützung des Nils, ein weiterer kul-
turhiſtoriſche Bemerkungen über die Herkunft der alten Aeghypter.
Ein ähnliches Thema behandelt die Vierteljahrsbeilage „Der
werdende Orient“, deſſen Thema „Das vor und frühgeſchicht-
liche Werden des ägyptiſchen Volkes“ lautet. Wir glauben, die
Hefte unſern Leſern nur empfehlen zu dürfen. Der Viertel-
jahrsbezugspreis beträgt 18 Mk.

c Keenſſoben
Die Uraufführung von „Bahnmeiſter Tod“, der hochdeut

ſchen Uebertragung des niederdeutſchen Dramas „Bahnmeiſter
Dod“ von Hermann Boßdorf, die das Stadttheater vorbereitet,
findet am Dienstag, 26. September, abds. 724 Uhr auf der Bühne
des ThaliaTheaters unter Spielleitung von Dr. Edgar Groß
ſtatt. Das Schauſpiel iſt in der Folgerichtigkeit ſeines Aufbaus
von ſtarker Wucht und kann ſich an meiſterhafter ſeeliſcher Ent
wicklung mit Strindberg meſſen. Für dieſe Vorſtellung, zu der
die Freie Volksbühne bereits einen Teil der Plätze gemietet hat,
ſind Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters ab Donners
tag zu haben.

Vortragsabend von Dr. Ludwig Wüllner. Der Vorver-
kauf bei Heinrich Hothan iſt im vollſten Gange. Wie nicht
anders zu erwarten, tut ſich für den Abend das lebhafteſte
Intereſſe kund. Wer ſich darum noch einen guten Platz ſichern
will, der möge ſich beeilen. Der Künſtler, welcher jüngſt in
Berlin und auf der Kieler Woche wieder glänzende Erfolge er-
rungen hat, ſpricht u. a. größere Gruppen von Gedichten von
Schiller und Goethe, ſodann drei Szenen aus „Don Carlos“
und ſchließlich das Märchen „Die Glocke“ von Anderſen.

Wann geße ieh ins Stacketheater
Sonntag wontag J Dienstag Mittwoon Donnerstag Freitag J Sonnaderd
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etrage dor Hakke ſchon zettung

Halkoſt
I Anterhaktungsb

ſprachen die Wege und Plätze zu ihr, waren wie belebt von ihren ſchlang jede Zeitung, jeden Schmöker mit brennendem Jntereſſe.Das Kreuz von Trotha eigenen Erinnerungen, ihren Freuden und Schmerzen, die ſie Jhr Henn hatte zuerſt gutmütig darüber geſpottet. Jnteteſe
Die Gemeinde Trotha plant die Errichtung hierher getragen hatte, durch viele einſame Jahre. aber ſelbſt in Ruheſtanden des Sonntags daran Gefallen „ge-

eines Kriegerehrenmales in Form eines Hochkreuges Es war menſchenleer um dieſe Vormittagsſtunde, und in funden. Er ging ſelten, faſt nie ins Wirsthaus, ſondern ließ ſich

vor der Kirche e ben Stille kam langſam Ruhe in ihre de et en e Bier holen, wenn ſiern Gedanken. irgendwo anlegten. uguſt Bollerja eilich, der iLiebliche Saale, Es gelang ihr, innerlich ſo weit von ſich ſelbſt und den geliebten Kom nicht n wahee fwet Lach an be lee
r Rotſchwarze Felſen, Dingen abzurücken, daß ſie wieder klar zu ſehen vermochte. er trank ſeinen ſteifen Grog und priemte dazu nach alter See

n der Petersberg: Heute alſo, in wenigen Stunden ſchon, würde der Mann mannsart. Jhm genügte zur Lektüre das Geſanguch als Er-
eimatland. ihrer Sehnſucht die Schickſalsfrage an ſie richten. Jhr war es bauung. „Der neumodſche Kram verderbt ja bloß die Menſchens,“

e Auf der Straße r S 5 zu ſtehen, das ungählige Frauen behauptete er.er n ten. Nach ei cheinendex Junge Schar, Der Bewunderte, Umworbene, der Künſtler, vor dem die Auguſt errrahe? me er ridet wieder, e nr
R Zieht zum Kampf Zukunft mit offenen Toren lag, begehrte ſie zur Lebens- Mühe die Kajütentreppe hinabklettern konnte. eingehenderve e s aj ppe h geheen Jn die Welt. r die reife, ſchon ein wenig müde ſie, die Unterfnchn erklärte ſie dann, daß ſofort ein Doktor geholt

Iternde wer müſſe, ärzt ilfe dü die j ichtS h m e h d. Lebte mit einer Unerbitticheit die ſe faſt leben. Der al e ge Mahee ſich en ragen We S trehe
n maht erlich ſchmerz von neuem los, den Arzt zu ſuchen.die i Na. wart e e en ter Segen t S gehen hen eſer Otto Glaw m P Weg en r Er hatte ſonft r r irtlich ſchwieriger Fall wie ſie ſofort erkannt hatte. Ja ſie

n te weder vermögend, ein tete faſt das Schlimmſte, wenn nicht bald Hilfe kam.n flußreich. fürch j ind tzerbſt u tn e ürt de halten Als der Arzt erſchien, hatte die Qual ihren Höhepunkt erDieſer verzweifelte Kamp um i n ent p ke ei ration dei d er-ten ſchwindende Jugend und Schönheit, den ſie würde führen müſſen, fordert Das c alen rrn R ger
e Skigge bon Jrma ErbenSedlaczek. a micht traurig und lächerlich zugleich war er nicht ivorden. Peter Jüls war gans kopfios. Mit ſtarken Armen trug

loderte Park. er dann aber d elbſt vorſichtig die Treppe hnauf undi d n e g. Fache des ent Und dann doch eines Tages ſehen zu müſſen, daß eine reihte ſie in den Wenn i eine Lote lag ſie
ſhwindenden Sommers ſich in dieſe letzten Sonnentage ge m die nichts war, als jung und hübſch, ihr eine Aebe nahm, Die beiden Männer ſaßen in der Kajüte. Peter Jüls hatte

r ngt, daß ſie glühten Und bebten von ihrer eigenen Fülle um die fien Tr Zen Und geblutet hatte das Geſicht in den Händen vergraben und brütete dumpf vor ſich
n Laß ſte ſich wie klammernde Hände ſchloſſen um ihren heißen Warum ſollte er anders ſein als manche anderen Männer, Die Stunden ſchlichen. Abends ſollte er ſich Beſcheid

e Glanz, in Angſt vor dem frühen Schatten kühler Abende gerade er, der verwöähnte Frauenliebling olen. Ach er hatte keine Hoffnung mehr.
Seh. Unter buntlaubigen Bäumen ging eine Frau. Tiefrote Blätter z Eine kurze Spanne heißen Glückes ein ſtummer, heim Auguſt Bollerjahn ſetzte umſtändlich die Brille auf und
l teſelten nieder, ſtreiften ihr Schulter und Kleid licher Kampf und dann ein ruhmloſes, müdes Unterliegen holte das Geſangbuch hervor. Er fing halblaut an zu leſenDer Sommer ſtrömt ſein Blut aus Todeswunden,“ glitt S ſeite Geſchobenwerden Würde das nicht ihr Harre meine Seele, harre des Herrn. Ale er, ber der Stel
jahr es ihr durch den Sinn. Aber es blieb Wort, dran nicht bis in Schickſal ſein war: „Größer als der Helfer iſt die Not ja nicht“, ſchlug er mit
ge t Denken. Das war aufgeſogen von dem Brief, den ſie in Und doch doch dochl Um der kurzen Spanne der flachen Hand auf den Tiſch. „Sühſt du Peter, dat mußt du
5 bänden hielt. ß e en ſe Jerbo e e lam wen, s ja eine Quarkl! We de lieben Jott jeben täth in Vor weni 65 i erbrennen würde wenn nicht „Js ja allens Quar uns deinen li ott jeben täte,ahn ſie ihr den 277 Monaten W x chwere Frage, Es gab keinen Zufall, es gab nur Fügung. ließ er mein armes Linchen nicht ſo aushalten.“

Vor wenigen aten noch hätte ſie nicht gegögert, die Hand Gerade heute an ihrem Schickſalstage, rief die milde, ruhe „Nä du, dat därfſt nich ſeggen. Verſünige dir man nich.
5 m ergreifen, die ſich ihr warm und bittend entgegenſtreckte 2 i die ſo lange verſtummt war, aus der Ferne Gras e en g dat mr u un r her an Nein verrückt

aljer Vor wenigen Monaten noch. Da „Nu ſitzt man hier und kann n inſung ein ruhebolles Gleiten geweſen, ein Ni r „Willſt du kommen, um mir Gefährkin, meinen verwaiſten werden muß man ja!
n mmernde, friedliche Kühle. e a W zu d Gexh n Jung, daten De de 4 leßzo Man ſa s güti rte ſei it meiner Einſegnung i oß zurbis m e e er hege W t gende u die ein wenig welken, feinen r Trauung die Kirche von inwendig Feſehen, Und die war noch

t iſt peſchaft, ihr entgegentrat in ſeiner frohen, warmhergigen ſ. der ihr der beſte, verſtehendſte Freund geweſen war, ſchon katolſch
el d ſRenſchlichkeit vor Jahren, als ſeine kränkelnde Gattin noch lebte. „Schäm di, dat noch extra zu behaupten Merk di man:rden Warum mußte es ſein, daß er für das wogende, wiſpernde Sie wußte: dort war ein Heim! Gott läßt ſich nicht ſpotten!“ Als der andere höhniſch auflachte,

eizen r Sie wußte: er würde den erſten Si immer ih fuhr er fort:klumenbeet junger Weiblichkeiten, das an dieſem Abend nur F W lberſchi auf ihremzu r ihn blühte, kaum ein zerſtreutes Lächeln hatte, und für dunklen Haar, die tiefer werdenden Runen in ihrem feinen „Allens hat mir die neumodſche Zeit genommen, aber eins

e e e en de den n en de K e i ſe Le Mlen ſehn eher en e ee g 9 i epflangws g warum Da war kein Kampf da war Frieden. ſtimmt, min Herrgott let mi nich in Stich, wenn hart uf hartken a e wuhte ar bat ch Tage ſettter asth einmal auf wen de We überftäſſig fein ſe wurde ja ſo non en hen hen De ſah n ne wie b gut bei er deſchen

92 n p- r 4 9men tüht waren, in einem unerhörten Glanz der aus ihr ſelbſt Der Junge, riefen kanſt. Un nu ſetz di dal, ick les tie wat. Hör' ooch ſcheen zu.
und daß ihr veifes, bewußtes Leben, ihr Leben, das Strahlende rief nach dem Weibe, das ſeinev Söhe überſchritten hatte Reſe Sonrent ſo n Brüte ſchwinden fühlte. Jck bet all lang fort dat Linchen, aberſt du als ihr Mann mußt

komme age e, Um Der Mann im grauen Haar und ſeine Kinde dabei helpen.“ Er blätterte in dem Geſangbuch, dann las er inIber z bebender Angſt vor ihrem Entſchwinden. gyenſchen die Mutter r brauchten den feierlichem Ton, als ob er in der Kirche ſei:
atte wehen e „Ein Glückl Ein Glück!“ flehte ihr Herz. „Wer nur den lieben Gott läßt walten und hoffet auf ihnjefſ am wenigſten „Ein Heim! Eine Aufgabe!“ gab ſie ſich ſelber ſtark alle Zeit, den wird er wunderbar erhalten in aller Not undDirt wer Neugierde, die ihn wieder und Antwort. g ſtark zur Fraurigkeit.“ Das ganze Lied las er und dann: „Vefiehl du

anger T ihr zog. Neugierde, gu erproben, ob dieſe erſte und Sie ging. Schritt freiwillig aus letztem Sonnenjubel deine Wege und was dein Herze kränkt
nicht nzige, die ſo anmutig kühl geblieben war bei ſeiner Annähe- hinaus, in di d r Peter Jüls hörte geduldig zu. Wie eine WeiheſtimmungS e alte, ewig neue n re fern dämmernde, friedliche Kühle, die vor dem lag es in dem drückend heißen Raum. Als der Alte eine Ruhe
e rov Mann nonnen. 48 pauſe machte, fing er an zu reden. „Jck will dir mal wat ſagen.Er ſah ſie an wie ein geiſtreiches Spiel und verſchanzte ſich Wenn mir die Line wirklich wieder wird und noch 'n Jungeſinter dem Schilde der Freundſchaft Glauben dazu, dann verſprech ick dir hoch und heilig, an deinen liebenſamte Sie waren ebenbürtige Gegner, verfügten beide über eine Gott zu glauben. Und denn ſoll der Junge ooch getauft werden.“Max ſunkelnde Dialektik; aber hinter Kaskaden von Worten, von Skige von Litq Wol „Dat ſoll 'n Wort ſin, Peter Jüls. Nu falt' aberſt mal dieeixler, prühenden, lachenden, tändelnden Worten, lauſchte ſeine ge tage olff. Hände un bet' 'n Vaterunſer mit.“

t will ſpannte Manneseitelkeit lauſchte ihr zitterndes Herz! Es Peter Jüls und ſein Schiffer Au uſt Bollerjahn treidelten, Die beiden Köpfe, der alte graue und der junge blonde,
malen var nichts zwiſchen ihnen entſchieden. als die Sommerferien daß ihnen der Schweiz helle Streifen t die ſtaubigen Geſichter Reigten ſich über die gefalteten Hände. Laut und feierlich klang

hegannen. Sie hätte ſich nicht unbedingt tre brauchen; i jü i iional- ga zu trennen chen; Es war ſehr heiß, und das träge Waſſer des Schiffahrts das Vaterunſer durch die enge Kajüte. Nach einer kurzen StilleStudie r W n eben die Sommerfriſche aufzuſuchen, anals ſlimmerte wie ein Spiegel, den man in die Sonne hält. ſagte geier Jüls, nu treck di d kiek in Lütten. Jck
egene her ſie betrat die Brüäe nicht, die er Ihr digteek an ger v wen Seil vragte um verweg vn Seele be a e eenee Pelee ſonne
p. des ſikt baute. Sie wollte dieſe Trennung, erhoffte von ihr eine Die verdammtigen Kanäler,“ brummte der Schiffer in Mit wankenden Knien erhob ſich der Jüngere. Er zog die
i ſt neue, innerliche Ruhe, oder eine endliche Klarheit ſeinen grauen Vollbart, „da lob ich mir ſon feines Cefälle wie hlaue Jacke über und ſtülpte die Mütze auf den blonden Schädel
r a ünd die Wochen waren vergangen und hatten nichts von Duf m Nedar oder meinswegen auch n büſchen Sefährlichreit, Ein kräftiger Händedruck, dann verließ er die Zille.
ſhpter dem gebracht, was ſie erhofft hatte weder Ruhe noch Klar wie donauabwärts. Dat hier is all ne tau langſtielige Geſchicht.“ Die Sonne ſank hinter dem Tegeler See. We flüſſiges
Der heit, nur Sehnſucht Peter Jüls hörte nicht, was ſein Schiffer bremmelte, er Gold ſchwamm es auf dem Waſſer des Kanals und weiterhin

ſchicht Er hatte ihr öfter geſchrieben, kleine, launige Briefchen, hatte viel ſchwerere Sorgen. Sie mußten bald von Anker gehen, auf den Wellen des Sees. Der Wald trat bis dicht heran rot
m, die ſie man deuten konnte, wie man wollte, die alles ſogten oder es war höchſte Zeit, denn lange konnte es bei der Line nicht mehr glühte es auf den Kiefernſtämmen. Die wundervolle märkiſche
Fiertel nichts. dauern, ſie hatte ſchon vor einigen Stunden nach der Wehemutter Landſchaft lag im tiefſten Frieden des hereinbrechenden Abends.

ſie hatte ebenſo geantwortek. ne Deshalb treidelten ſie auch, um ſchneller vorwärts zu C davon. Tier u eilte d nach
iederum: ei iel mi i i in Herz jagte in wilden Schlägen. bei dachte erauf beiden Seiten r arten Spandau war noch weit, und die Sonne ſtand ſchon ſehr watnterbrochen an ſie eben des Vollerjahn. Es hatte

Abſichtlich hatie ſie ihren Aufenthalt ausgedehnt, war fort hoch. Jrgendwo mußten ſie alſo bald anlegen. Da ſprang der doch tief in ſeine Seele hineingegriffen.
2 xblieben, obgleich ſie ihn längſt zurück wußte, in einer glühen- ſtruppige Schifferhund auf das Heck. und kläffte furchtbar. Gleich Hell leuchtete der Abendſtern am opalfarbenen Himmel.

ben Angſt vor ihrem eigenen Gefühl. Mit tauſend kühlen Ver arauf ſtecte der Heuerbub Fritze Mehlert den Kopf durch die Feuchten Blicks ſah er zu ihm empor. Und ſeine Gedanken
nſtgründen hatte ſie es ſich noch auf der Heimreiſe geſagt Kajüttentür und kletterte nach oben. formten ſich zu leiſe gemurmelten Worten.

dent h es Wahnſinn von ihr ſei, zu denken, dieſes et e Sekt „Peter Jüls!“ ſchrie er durch die hohlen Hände laut. „Wenn du wirklich da hinter den Sternen wohnſt, lieber
meiſter ne bei ihm einen ernſten Knter und habe 2 piel „Stoppen! Die Frau ſterbt ſonſt!“ Gott, dann gib mir ein Zeichen, daß es wahr ſein tut. Mach
e Und dann war die Stunde des Wiederſehens gekommen; Mit aller Gewalt ſtemmte ſich der Angerufene mit den mir mein Linchen geſund, auf den Jungen will ich denn ſchonſtBühne v unerwartet ſchnell, ſo unvorbereitet, daß ih pàde keine muskulöſen Beinen feſt. Die Adern ſchwollen ihm dick an, das verzichten. Alſo hörſte, lieber Gott gib mir den Beweis, und

Groß Je ſehr hint be et Mier M bke en eh wiger Geſicht wurde blaurot. Mit übermenſchlicher Anſtrengung ließ ich will denn auch niemehr nich zweifeln.“
ufbaus indeles ſich er der ge en Maske liebenswürdiger er in einem Ruck das Seil fahren. „Donnerlüchtigl Jetzt wird Nach dieſem Stoßſeufzer wurde ihm leichter ums Herz.
r Enk Ete c bchng e Dinge aneinander vorbeigeredei dat Ernſt!“ Auguſt Bollerjahn folgte ſeinem Brotgeber. Die Nacht lag auf Wald und See, der Vollmond ſtand als
zu der elangloſ ng ige Fritze hatte ſchon den kleinen Kahn zu Waſſer gelaſſen und ſtrahlende Leuchte am Himmel, als Peter Jüls die Zille wieder
tet hat, während ihre Blicke ſich flammend feſthielten, während ſie nichts ruderte in aller Eile heran, um die Männer überzuholen. Nach erreichte. Er taumelte die Stufen hinunter. Bei der qualmendenonners vußten und fühlten, als die ſtürmende Freude, ſich endlich wenigen Minuten trat Peter Jüls an das Bett zu ſeiner Frau, Petroleumlampe nickte der e das Geſangbuch vor ſich

viederzuhaben. die wand ter,“ ſtö 4Vorver Und heute wollte er kommen. Wollte als ein Werbender dich e e Aue W e kavnte ſee. h gebe vo erſchet hege ſtel. m Koter güis un den Hals. Der Oltt
v a ſe darüber hatten ihr ſeine Abſchiedsworte keinen Zweifel ßeh 3 n e A ſchon weg, rn Je J. wo, „Wat is denn Wat is denn? ſtammelte er.
hafteſte n. ieh mal, das müſſen alle jungen Frauchens durchmachen.“ „Mein Lin wahr und w ig einen Jungen!“ſichern Sie war geſtern durch die Sonne des Herbſttages heimge Er gab ihr zu trinken und ſtützte ſie. Jhr Bett hatte die junge Peter Jüls uarſcrte Paſcha ſhämte ſich der
ngſt in dangen, wie durch ein goldenes Brauſen und Klingen. Frau ſelbſt mit friſchen Züchen bezogen. Die Kinderwäſche Tränen nicht.

Aber dann waren, mit den tiefer dunkelnden Schatten des lag bereit, und auf dem kleinen Herd ſtand heißes Waſſer. So „Na, denn ſetz' di dal ter.“ Der fiel or Ueberen von Abends, die grauen, grübelnden Gedanken gekommen und hatten hatte ihr die Mutier beim Abſchied noch die nötigen Ratſchläge müdung und n r fie Sie Auguſt
Carlos“ mit ihr Zwieſprache gehalten, eine lange, ſchlafloſe Nacht hin n. Vollerjahns war ſehr gittrig, als er die Verſe laz. Nun danket

durch Die kleine Kajüte atmete größte Sauberkeit. Schneeweiße alle Gott.“m Und am Morgen war ſie bange vor der Entſcheidung, die Gardinchen ſchmückten die winzigen Fenſter, vor denen blutrote Jnbrünſtig faltete der glückliche junge Vater die Hände. Er
n ihre Hände gelegt war, ſo bange Geranien glühten. Ein Kaſten mit Kreſſe und einer mit Peter- konnte das Lied nicht auswendig, aber er folgte andächtig jedem

nnadend Ein dicker Brief hatte auf dem Frühſtückstiſch gelegen. ſilie und Schnittlauch war außerdem angebracht und erſetzte den Wort. Auguſt Bollerjahn klappte das Buch zu: „So, PeterLie las, und es ging wie ein kühler Atem über ſie hin. War kleinen Küchengarten. Anfangs war es Linchen, dem luſtigen un nu lang mal den Köm her, un woll'n be den Jungen be
i Vhr des nicht Stimme des Schickſals, daß dieſer Brief gerade Vorſtadtkinde aus Böhmen, ſehr ſchwer gefallen, ſich an die be gießen.“
n e W fen, quälenden Unraſt F den Stadt n i r a 37 gewöhven. Die zu e ſpäter klangen durch die Vollmondnacht ſchwer-Jn einer tiefen, quälenden Unraſt war ſie in den Mann aber, inzufinden. Langeweile Jannte ſie i iſen über das Waſer. Auguſt ihn ielkark geflüchtek, in „ihren“ Park wie ſie ihn nannte. See nicht. Sie war immer eine Leine Leſeratte geweſen und ver mee Bolleriahn. Mwielta-Pre

ſ
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MITTELDEVTSCHER

Aluminium Koch-
geschirre

Aluminium Kiessler, Brüder-
str. 16, gegenüb. Huth Co.

Bindſaden Eisen Konstruktionen Felle und Häute J Installationen
G. Albert Hammer, Berlinerstr. 5

Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wucherersitr. Ia. Tel. 5572

Hingst Scheller, G. m.b. H.,
Ludwig Wuchererstr. 81.

K. Reißbach, Halle a. S.,Hordorter Straße 2.

Anschlubgleise
Industriebahnen

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. 6670.

vVindegarne J
Hensel Kaps, Königstr. 62.

Bohnerwachs

rchitekten
Wilhelm Bode, Halle a. S.,

Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

„Poriadin“ Graff, Halle g. S.,
Barfüßerstraße 13.

Bohrunternehmen

Armaturen

C. A. Calim, Halle a. S.

Andreas ten m.Metallgubß Arma-
turen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

Auskunft- u. Detektiv-
Büro

M. Sommoer, Poſlzolkom. a. D.,Prinzenstraße 8. Tel. 3423.

Automobiſe
Bruno König, Halle a. S.,

Forsterstr. 39. Tel. 6611.
W. Wurmstieh, Halle,

Merseburger Straße 108.

Max Sehachtsehabel, Halle a. S.,
Könlgstr. 71. Tel. 4221.

Automobil-ßereifungen

Ehrhard Eckert, König-
ſtr. 71-72. Dunlop, Conti,Exzelsior, Calmann, Auto
reifen-Reparatur.

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 46. Tel. 3169.

r
eye Ehriich, Halle a. S.,agdeburgerstr. 11.T. 4845.

Automobil Fuhrwesen

Altmann Muschlol,
Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K.Schmidt,u iger Str. 32. Tel. 65977.
Leonhardt Schlesinger,

Gr. Ulrichstr. 13/15.

Eisenwaren und

Eiserne Träger

m ub Ankerstr. 3.

J. H. Struthmann, Halle a. S.
Nietieben- Danzig.

Tel. 6441, 62165, 5
Sammel-Nr. 7906.

5 und

schaftliche Erzeugnisse
n und landwirt-

Hingst Scheller, G. m. b. H.,
Ludwig Wuchererstr. s

Elektrische Aniagen

Briketts „Hallore

Pfännorsehsftl. Kohlenpiatz,
Mansfelder Str. 18. Tel. sI23.

Klinkhardt SchreiberNacht., G m. b. H. I xberger Str. 12. re

Bounnenbauer

Altmann Muschiol,Wielandstr. 11. Tel. 1466.

Buchbingereſen

P. Rühlmann Co., Mauer-
strabe b. Tel. 2940.

Bücher -Revisoren

u. Koch -App., Isol.-

Fr. Brömme Nachfolger,
Halle a. S., Torstrabe 61.

Elektrotechn. Preugn.

Kari Reutor, Saro u. Lager Land-
wehrstr. 19. Tel.

ſrſeſtro Trodbangſen.

Engelbert &Pletsch, Wörm-
litzer Str. 7. Tel. 6293.

Elektr. Licht- und
Kraftanlagen

Ed. Heller, Nfeseä er
straße 30. Tel. 26659.

Bäro- bedarf

Hugo Berthold, Schiller-
strabe 60. Tel. 2160.

Pfeifer Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel. 4691.

Fr. Malsch. Grobe Stein-
straße 9. Tel. 1169

Elektro-Notorenbau

Büro Einrichtungen

Osterwald Werke, Post-
strabe 8.

Chr. Cremer, Leipziger
Str. 87. Tel. 2753.

Kobr. Pfltzmann, Halle a. s.,
Humboldtstr. 12. Tel. ö282.
Kraftdroschken, Priv.-Wag

Automobil-
Reparatur Werkstätte

Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Chamotiefabrit
K. Kahleis, Halle a. S.,Trothaer Str. 63.

Gebr. 3erecn, Dölau
Bez. Halle).

J Automobi- Zubehör ſWachpappe u. Baustotle

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 46; Tel. 8169.

Backpulver- und
Puddingpulver- Fabrik

Th. Franz Co., Halle-G.

Bedarfs- Artikel

Th. Franz Co., Halle-G.

Bandagisten

Otto Bucher, Halle a. S
Forsterstrabe 24.

[Bau- Ausführungen

Otto Grote, Albrechtstr. 28.
Tel. 6188 u. 6563. Maurer-
und Zimmereibetrieb.

Baugeschäſte
Hottmann Tüchelmann,

Niemeyerstraße 18/19.
Tel. 6833.

Artur Kramoer, Haſſe. Tel. 6971.

Carl Lingesleben, Halle,
c ebe 84. Tel.65 6646.

Louis Schöne, Albrecht-l. 86.str. 30. Tel.Wilhelm Bode F- a. S.,Reilstr. 89. Tel. 1229 120.

Bau- Materialien

R. Müller Halle a. S.,
Forsterstrabe 48.

Baustofthandiungen

p. Dietlein, Talstraße 7.

Dachdeckungsgeschäft

für Industrie und
Wohnungsbau

Fr. Wicht, Herderstrabe7.
Tel. 1887.

bDauer- Wäsche

W. Vogler, Rudolf Haym-
straße 37. Tel. 5340.

Dreherei

P. Bauersfeld, Steinweg 63.
Fr. Brömme Nachfolger,

Halle a. S., Torstrabe 61.Kalbe Co. Dieskauer Str. 6/6.

Elektromotoren-
Groß handlungen

Otto Gautzsch, Halle a. S.,

Büschdorfer Straße 6.

Futtermittel

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

Firnis, Lacke und
Iackfarben

M. Delehmann, Mansfeldorstr. 12 2

G. Günter, Königstr. 82.

Landw. Maschinen-

Reparatur Werkstätte
arm. Sperſamiaten

und Präparate
Taperlerer J
P. Keller, Brunoswarte 27,

Isolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Kaiser Co., Halle a. S.,
Steinweg 41.

K. Kahleis, Halle
Trothaer Strabe 63.

a. S.,

Leder

F. Noah, Leipziger Str 16.

Juweliere, Gold- und
Silberschmiede

Lichtpauseanstalten

und Apparate

Elsaesser, Kleinschmie-
den 4. TTel. 2514.

H. Bretschneider Halle,
Steinweg 65/56. Tel. 6831.

ar m ſee Maler

Ernst Ochse, Halle a. S.
Leipziger Str. 95

Kalk handlungen
Paul Wernicke, Halle a. S.,

Gr. Klausstr. 16.

Wüneim Wolf.
Zietenstraße 6. Geschäft:
Rosenstrabe 12. Tel. 3209.
Werkstàätte f. Dekorations-
malerei u. sämtl. Anstriche.

Nalerwerkeeuge

Kammerjäger
Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Telephon 6403.
Karl Kurzmann, Halle a. S.,

Steinweg 64. Tel. 3646.

A. H. Haase, Kuttelhot 9.
Tel. 4182.

Naskengarderoben

Gas- und Wasser-
Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
H. Lücke, Halle a. S., Gr.

Brunnenstrabe 23.

Getreide- und
Futtermittel

Max Uhhg, Halle, Germarstr. ö.

Otto Schliack, Halle a. S. 7
Magdeburgerstr. 60. Tel. 2877

Gustav Speck, Marienstr. 4.

Kanalisations-Artixel

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.
Telephon 6403.

ſKartoſfelgroßvandiung

Max Altrock, Maybach-
straße 1. Tel. 6034.

Kartonnagen- Fabrik

Erich Schmeil, Halle a. S.,
Dessauer Strabe 6.

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade 1a. Tel. 1199

Gerbereien

R. Winzer, Halle, Spitze 2.

Glaser

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H., Turmstrabe
Tel. 6981 u. 4691.

Elextromotoren, Dreh-u. Gleichstrom, Dynamos,
Generatoren,Dampitur-
binen jeder
Gröbe liet.

Ingenieur
Georg Schneider, M alle(Saaie), Mozartstr 24. Tel.
Adr.: Drehstrom. Tel. 1907.

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Th. May, Halle a S.,
Blücherstr. 6. Tel. 4845.

J Klempnerei und in-
stallation

ſern ler i Musſtallen
Netaligiebereien C iceen

2eugner& Riedel. Leipziger
Str. 61/62. Tel. 3830.

Manufakturwaren-
Großhandlung

R.A Otto Herrmann, Halle,
Magdeburger Str. 9.

MNarmorwaren-Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

Naschinen- Reparatur

P. Schmelzer, Hallo, Triftstr. 6.

C. A. Calim, Halle a. S.
Th. Keill, Alter Markt 6.

Herm. Berner, Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 18.

Klischee- Fabriken

Mostrich

Wluhelm Krahnert Co.,Fischerplan 6. Tel. 1058

Tutwonl-Werke. Inh. Ernst
Wilhelm Walther., Halle
Trothaerstrabe 27.

Pterdegeschäſte

Techn. Bedarfsartike

Adolf Böning, Leipriger
Str. 76. Tel. 1172.

M. Döring, Große Stein-
strabe 49. Tel. 5288.

Photographische
Ateliers

Fritz Möller. Halle a. S.,
Alte Promenade 1.

Polstermittel

Theatergarderoben

Zeugner& iederireigeiger
Strabe 61/62. Tel. 8830.

Tischlereien 4

A. v. Seyfried 00.,Spitze 5. Telephon 4345

Adolt Wünsch, Halle a. S.,

Ludwig Wuchererstr. 1a.
Telephon 5672.

Polstermöbel und
Dekoration

H. Jaenecke, Marienstr. 1
Pumpen

Spez.: Büromöbel.

Transformatoren und
Reparaturen

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. H.. Turmstrabe v
Tel. öss1 u. 4691.

l Transportanlagen
Stavenhagsen, Thüringer

Str. 18/19. Tel. 6119.

P. Schmelzor, Hallo, Triftsir. 6.

Gebr. Koch. Forsterstr. 54.
Telephon 6408.

Röhren

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
6403.Telephon

ſie
Alwin Koch, Halie 4. S.,

Niemeyerstrabe 22.

Säcke, Planen, Decken

M. Wehr, Halle a.
Leipziger Strabe S1.

S.
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Transmissionen

Bader Halbig, Halle a. S.,
Königstr. 75/77.

Treibriemen

Rob.Schmeilßer, Halle a. S.,
Gr. Märkerstrabe 6.

Adolt Bonn e paiger
Str. 76. Tel.m o ndwehr-

r. 23.n Fischer, Halle a. S,,
Mittelstrabe 2.

G. Aſbert Hammer, Berlinersitr.

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstraße 34.

[Torlstreu u. Mull
Friedr. Reckmann, Halle.

Tel. 67 6069.
Schlosserei und

Maschinen- Reparatur

Adolf Müller, Königstr. 17.
Tel. 3955.

Glas Großhandlung Kohlen-üroßhanding.

W. Arause, Halle a. 8.,
Bruderstrabe 18. Tafel-,
ſich Rohgiashanalg.,

Schweißungen

Kaiser Co., Halle a. S.,Steinweg i.

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätten

er
amanten.

Glas u. Kristallwaren

J. W. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstraße 16.

Grabdenkmäler

Carl Wendenburg, Halle,
Huttenstr. 77.

Eiektromotor Halle a. S.
G. m Turmstrabe 4.el er ü. 4691.

L. Rißland Dryanderstr. 26.
Fr. Brömme Nachfolger

Halle a. S., Torstrabe 61.Kalbe Co., Dieskauer Str. 5/6.

p. Schmelzer, Halle, Triftstr. 6. Elektrotechnik

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

[ki- u. Mülch Produkte

Th. Franz Co., Halle-G.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,Haiie a S., Tel. 6769 u 6660.

Kurt Jähnig, Dryanderstr 9.

Elektrotechnische
Werkstätten

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b H. Turmstr. 4.
Tel. 6981 u. 4691.

Großhandel

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Adolf n LeipzigerStr. 76. Tel. 117Ferd Senne; Bagent, Stein-
strabe 16. Fernspr. 6236.

Handlung in Tuch-
und Futterstoffen

F. W. Blasche Sohn,Halle a. S., G r Ulrichstr. Il

Extrakte u. Essenzen für
Bäckerei- u. Konditorei-
Bedarf, Zuckerwaren -u
Limonaden- Fabrikation

Leonhardt Schlesinger
Gr. Ulrichstr. 13--16.

Hoch- und Tiefbau

Eisenbahn-Bedarfs-
artikel

Priedrich Reckmann,Halle aS. Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahnbau und
Tiefbhau

Paul Wernicke. Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 15.

August Pricke, Steinweg 41.
el. 65490.

Benzin Großhandign.

Erhard Eckert, König-
str. 71/72. 10000 Ltr.-Tank-
anlage.

Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

Bierhandiung

Alfred Scheibe, Haſie a. S.,
Karlstraße 4. Tel. 6998.

Bndereinrahmungen

KLlebrenz, Gr. Sandberg 18

Tieſbau

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. 6670.

Esendet n-Bau J

Wilhelm Bode, Halle a. S.
Reilstr. 89. Tel. 1280 u. 1229.

Carl Lingesleben,Halle a. S., Dryander-
ztr. 634. el. 6624 u.

n I

h e

Th. Franz Co., Halle-G.

kFarbmünlen
P. Sechmelzor, HKalleo, Triftstr. 6.

Hoffmann &Tüchelmann,
Niemeyerstr. 18- 19. Tel.

6832.
Carl Lingesleben, Halle,

an derstr. 34. Tel. 6524

Farben und lacke UVolzbildhauerei

Maaß Co., Herrenstr. 25.
Kurt Menzel, Kont.: König-

ſtr. 36.

Färberejen und
Druckereien

Gebr. Jentsch, Mersebur-
ger Str. 161. Tel. 6236.

[kFedern, Spiraſen

Mitteldeutsche feder- u. Metall-
warenfabrik, Grünstr. 29. T. 6300

Feilen

Ing. Ahrens, Halle a. S-,

J kisengießereen
Nickel Hoffmannstr. 13

Felhandlungen

Winzer, Halle, Spitze 3.

F. Nötzel, Halle a. S.,
Rathausstraße 3.

J Hoz Handel
NMitteideutsche Holzhandeis-

Gesellsohaft m. b. H., Münhl-
weg 8. Tel. 4626.

[Haus- u. Küchengeräte

„Glückauf“- Kohlenkontor, G.
m. b. H., verl. Köni t alt.
Thür. bahnnoh).G. Pauly, Str. r Tol.
6650. M W-Briſetts, Grudekoks

H. w. per Co., G. m. b.H., Briketts, Koſcs, Brenn-
holz, Magdeburger Str. 65.

Sachse Müller, Hor-
dortferstr. 1. Tel. 6069.

Pfännerschaftl. Kohlenplatz,
Mansfelder Str. 18 Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G. m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 6203

Brennstoff-Vertriebs Ge-
sellschaft m. b. H.. Halle
Königstrabe 71. Tel. 4625.

Mehnert Müldener,Privatstr. m mermann 10
Telephon 6321.A. Reimann, fiene a. S.,
Jacobstrabe 29.

Paul Fuchs. Halle a. S.,
Gr. Brunnenstr 69.

E. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7 Tel. 3965.

Motorpilug Repara-
tur-Werkstätte

p. Schmelzer, Halle, Tilftstr. 6.

J. Blocher, Halle a. S.
Magdeburger Straße 8.

Vernickelung
Gesellschaft für Metall- u.
Holzbearbeitung, Poststr.4

Schrauben Neten Vernickelungsanstalten

K. Kahleis, Halle a. S.,Trothaer Strase 653. Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Telephon 6403

[Nöbel-Fabriken
C. Bioler, Halle, Albrecntstr. 89.

B. Grunewald, Halle a. S.,
Rathausstrabe 2.

Möbel, Spiegel und
Polsterwaren

Max Born. Halle a. 8.,Gr. Brauhausstr. 14. Tel 2467.

NMusik- Instrumente

H. Lüders, Mittelstr. 9/10.

Mühlen-, Malz- und
Stärkefabrikate

Th. Franz Co. Halle- G.

hre Farſ
Koffer u. Lederwaren

Hans Mltzark., Gr. Ulrich-
strabe 55. Tel. 2338.

Kolonialwaren

Ernst Ochse, Halle a. S,
Leipziger Str. 95.

Kontor- u. Bürobedari

F. Müller, Halle a. S.,
Leipziger Strabe 29.

Th. Franz Co., Halle-G.
Oberbau-Naterial

Otto Lingesleben, K. G.
Moritzzwinger 18. Tel. 6670.

Oele und feie

Adolf Böning, Leipziger
Straße 76, Tel. 1172.Maaß K Co., Herrenstr. 25.

C. W. Pabst, Germarstr. 1I0.
O. Kirschmann, Halle a. S.,

kudolf-Haymstrabe 34.
Korbmövel und

Kinderwagen

Ossag- Oele und Fette
für Industrie und Auto

Theod. LUhr, Leipalger Str. 94.

Kupferschmiederei

Fr. Noll, Apparatebauanst.,
Osendo er Str. 6. Tel. 6809

XKutschgeschirre

Max Fischer. Halle a. 8.
Mittelstrabe 2.

Känslliche älleder

J Holz-Riemenscheiben

0. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstraße 34.

Otto Bucher. Halſie a. S.,
Forsterstrabe 24.

ſCem lacke u. Farben

Hypoih. ärundbesitz

Roscn Wilischrel, Halle,
Rathausstr. 13a, Tel. 6911.

inrenieure
R. Fölsehoe, Hagenstr. ö.

r e g u. h

H. C. Krüger, Forsterstr. 62.

lIacke und Firnisse
F. O. Beschke. Königstr. 12

landvw. Naschinen

W. Büsching Co., m. b. H.,
Generai vertreter Stern
Ssonneborn, A.-G., Ham-
burg, Halle a. S., Merse-
burger Strabe 1. Tel. 6422

Schreibmaschinen-
Reparaturanstalt

Fr. Schuh, Tel. 2494.

Ferdinand Haassengier,
Barfüßberstr. 9,. Tel 1106

Versicherungen I

K. Heinmüller, Marthastr. 19
Versicherungen jeder Art,

GSchuvcreme verzinnerei

„Periadin“ Graff, Halle 2. S.,Barfüßerstraße 13.

Seifengrobhandlungen

F. W. Paul Richter Halie,
Magdeburger Strabe 13 a.

Seilerwaren

Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wucherrrstr. l a. Tel. 5572

Spedition

Allg. Transportgesellschaft

Gondrand Mangilt
b. H., Haile (Saale),rehnerzir. 9. Fernsprecher

Nr. 1428 u. 5827. Sammel-
verkehr, Auslands- u. Ueber-
rer en Versicher-wollt a lacnn Inkasso.

und Lastiuhrwesen,
Möbeltransport u. Spedi-
tion. Möbeltransporte
nach all. Plätzen Deutsch-
lands. Dorotheenstr. 7--8.
Telephon 4426.

G Vester, G. m. b. H., amtl.
Sped Rolffuhrw., Lager,Anschlusgieise.

Zillmann Lorenz (Hall.
Paketfahrt), amtl. Sped. f.
Eil- u. Exprebgut, Halle-
Hettst. Bahn, Gleisanschl.,
Lagerung, Möbeltransp.

Speiseöle ß
Wlhelm Krahnert Co.,

Fischerplan 6. Tel. 1068.

Oefen und herde

Max Herrmann, vorm. WVh.
Heckert, Gr. Ulrichsfr. 67.

(Opiiker

G. Schaefer, Halle a. S.,
Gr. Steinsfrabe 29 a.

Packpapier
a. Albert Hammec, Berlinerstr. 5

Sportkleidung und
Sportarlikel

Fr. Noll, Apparatebauanst,
Osendorfer Str. 6. Tel. 6899

Waagen- Fabriken

Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19.

Friedr. Berger, Lessing-
strabe 15. Tel 2222.

Wandbekleidungs- u
Fußbod Platt., Fliesen

Richard Wolf
Thür. Bahnhof.

am alten
Tel. 1118,

alen u. Munition
Hermann ans hund

Gr. Klausstr. 2. Tel. 4932.

J Warenauizüge

W. Stavennagen Finger
Str. 18 19. Tel. 6119.

Wasserglasfabriken

Dölau
(Bez. Halle)

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769, 6060.

Werkzeuge und
Maschinen

H. Eisentraut, Delitzscher
Straße.

Gebr. Baensch,

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstraße 84.

Steinholzſußboden

Steinholzfabrik Union, G. m. b. H.,
Franckestr., 19. Tel. 503.

Stempel-, 553

Halle,

und Präge- Anstalt

Patent- u. ing. Büro
Geinroth Lang, Kl. Beriin 2.

mm
Winheim Schwderi,

Tel.
Leip-

ziger Str. ös. 4083.

Fabrik

Friedr. C. Nischwitz,
Niemeyerstr. 7. Tel. 6808
und 6636

Werkzeuge für die
Holzbearbeitung
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v g. 5 d H. Halle e S Mansfelder G. Günter, Königstr. 82.
Bertel Münememn, Tol. 51328.
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